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Montag, 12. A p r i l 1948 

Besprechungen des Führers mit dem Duce 
Totaler Einsatz für den Endsieg / Übereinstimmung über alle zu treffenden Maßnahmen 

Aus dem Führerhauptquartler, i t . Apri l 
Der Föhrer und der Duce hatten vom 7. bis 

10. Apri l 1943 eine Zusammenkunft. Der Duce 
war begleitet von dem Chef des Italienischen 
Generalstabes, Armeegeneral Ambroslo, dem 
Staatssekretär für auswärtige Angelegenhel­
ten, Bastianini, sowie von Beamten des Italie­
nischen AuBenministerlums nnd Olfizteren des 
Italienischen Oberkommandos. Mit dem Führer 
waren zu der Zusammenkunft erschienen: der 
Reichsmarschall Hermann GOrlng, der Reichs-
auflenminister von Rlbbentrop, der Chef des 
O berkommandos der Wehrmacht, Generalfeld-
m«rschall Keltel, der Oberbetehlshaber der 
Kriegsmarine, Großadmiral Dönltz, und der 
c hef des Generalstabes des Heeres, General 
Zeltzler. Der deutsche Botschafter In Rom, von 
Mackensen, und der Italienische Botschafter 
In Berlin, Dlno Alf ierl , nahmen gleichfalls an 
der Zusammenkunft teil. 

In den umfassenden Besprechungen wurden 
sowohl die allgemeine politische Lage als auch 
alle Fragen der gemeinsamen Kriegführung 
behandelt. Ober die aul allen Gebieten zu he l ­
lenden Maßnahmen wurde völlige Überein­
stimmung erzielt. Der Führer und der Duce 
gaben Ihrer und Ihrer Völker harten Entschlos­
senheit erneut Ausdruck, den Krieg durch den 
t o t a l e n E i n s a t z a l l e r K r ä f t e bis mm 
endgültigen Sieg nnd Ms zur völligen Besei­
tigung jeder zukünftigen Gefahr, die dem euro-
palsch-afrlkanlachen Raum von Westen und 
Osten droht, z u führen. 

Die gemeinsamen Ziele, die die Achsen­
mächte zur Verteidigung der europäischen Zi­
vilisation und Ifir die Rechte der Nationen auf 
trete Entwicklung nnd Zusammenarbeit verfol­
gen, wurden auls neue bekräftigt. Der Sieg der 

Dreierpakt verbündeten Nationen soll Eu-
*°pa einen Frieden sichern, der die Zusammen­
arbeit aller Völker aul der Grundlage ihrer ge­
rneinsamen Interessen gewährleistet nnd eine 

gerechte Verteilung der wirtschaftlichen Güter 
der Welt herbeiführt. 

Die Besprechungen zwischen dem Führer 
und dem Duce nnd die Unterredungen Ihrer 
Mitarbeiter verliefen im Geiste großer Herz­
l ichkeit 

Kroatiens Dank an die Achse 
Agram, 11. Apri l 

Anläßlich der Feier des kroatischen Staats­
gründungstages hielt Außenminister Dr. Lor-
kowitsch im Agramer Rundfunk eine Rede, in 
der er ausführte, Kroatien verdanke seine Un­
abhängigkeit einmal dem zähen Kampf des 
kroatischen Volkes um seine Freiheit und zum 
anderen der Hilfe des neuen Italiens und des 
neuen Deutschlands. „Leicht", so führte der 
Minister weiter aus, „wurde es dem kroatl-

sen Volk nicht gemacht. Voller Haß stürzten 
sich die ewigen Feinde der Kroaten auf den 
neuen Staat. Die englischen und bolschewisti­
schen Machthaber schickten Mörder und Brand­
stifter in kroatisches Land: der Führer und der 
Duce aber sandten ihre ruhmreichen Soldaten, 
die Pest zu vertreiben. Die Söldner Moskaus 
und Londons legten Feuer an die Ernten, ver­
brannten Nahrungsmittel und störten die Ver­
sorgung! die Regierungen der beiden Achsen­
großmächte aber halfen. Ist es da noch eine 
Frage, wer der Freund und wer der Feind des 
kroatischen Volkes ist?" 

„Mi t unerschütterlichem Glauben an die Le­
benskraft des unabhängigen Staates Kroatien 
und voller Zuversicht in den Sieg der Dreier­
paktmächte", so schloß der Minister, „Iri'.t 
das kroatische Volk in da6 dritte Jahr seines 
staatlichen Eigenlebens." 

Roosevelt ist ein Rivale entstanden 
Scharfe Kritik Deweys I Ein ernsthafter Prihidpiitsrliaftshuiididat? 

Ma. Stockholm, I I , Apr i l (LZ,-Drahtbericht) 
Der neugewählte Gouverneur von New 

York, D e w e y , Republikaner und Gegner der 
Roosevelt-Politik, zeigt, so kurz er auch erst 
im Amt ist, immer wieder, daß er ein ernst zu 
nehmender Krit iker des Präsidenten ist. In 
einer Erklärung, d i e i n Amerika großes Aufse­
hen e r r e g t e , wandte e r s ich scharf gegen eine 
gewisse „totalitäre" Tendenz d e r amerikani­
schen Regierung. Auf e i n e r Konferenz d e r 
amerikanischen Staatsgouverneure v e r t r a t er 
d e n Standpunkt, d a ß es das « ra ta Nachkriegs­
ziel d a r Vereinigten Staaten M i n m ü s s e , die 
ständig zunehmende Macht d a r Regierung zu 
verhindern u n d i h r das Bestimmungsrecht über 
örtliche und provinzielle Angelegenheiten zu 
nehmen. Die Gouverneure von Massachusetts 
und Maryland unterstrichen die Forderung De­
weys und setzten sich gleichfalls für eine Be­
schränkung der Staatsmacht ein, was nichts 
anderes bedeutet, als daß sie den verderblichen 
Ehrgeiz Ihres Präsidenten erkannt und ihm 

hiermit den offenen Kampf angesagt haben. 
Der Name Deweys taucht im übrigen immer 
wieder im Zusammenhang mit der Wahl des 
Präsidenten im nächsten Jahre auf. Da der Po­
sten eines Gouverneurs von New York als das 
beste Sprungbrett gilt, um den Präsidentenstuhi 
zu erklimmen, hält man Dewey für einen ernst­
haften Präsidentschaftskandltaten mit beacht­
lichen Aussichten, 

J immy der Vorsänger 
Genf, 11. Apri l 

Die Zeltschrift „News Week" meldet, daß 
Roosevelts ältester Sohn Jimmy, dem man den 
Rang eines Oberleutnants der Marineinfan­
terle gegeben hat, In die „gefährlichste aller 
Waffen" eingetreten sei, und zwar gehöre er 
jetzt zu den „Comraandos" Wie „gefährlich" 
Jimmys Arbeit ist, zeigt ein Bild in der glei­
chen Zeitschrift: Jimmy steht auf der Bühne 
als Vorsänger für eine Kommando-Abteilung, 
die mit ihm ein Lied singt. 

Moskau: Nach dem Krieg eine „internationale Ordnung" 
Eine neue, klare Weigerung der Sowjetunion, sich an den „Friedensplanen" seiner Alliierten zu beteiligen 

Ma. Stockholm, 13. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 
Die Moskauer Weigerung, s ich an den 

""nedensplänen seiner Al l i ierten" zu betelll-
IrcT Ü n d 8 i c h d e n W e s t m a c h t e n gegenüber in 
"v^delner Welse zu verpflichten, kann we-

M 1 0 London noch In Washington überhört 
^ f d e n , während der Sowjetbotschafter 
M t t l » k T vor «In paar Tagen schon •lndeutig 
»e»tges,«ijt h a M - i d a f l die Sowjets nur «Inas 
interet»t e r t w a n n endlich die versprochene 
H l l , e kommt, gab der Sowjetbotschafter In den 
Vereinigt** Staaten, Lttwlnow, Jetzt vor einer 
Pressekonf e r e n l i n Havanna «Ine entspre­
chende Erklärung ab. „Bs ist zu früh, vom Sieg 
zw sprechen", sagte en „gewisae vereinigte 
Nationen müssen in höchstem Grade ihre mi l i ­
tärischen Anstrengungen steigern, um den 
Sieg zu beschleunigen oder den Sieg über­
haupt erst zu ermöglichen." Weiter stellt 
Lltwlnow fest, daß die Achsenmächte über 
•usrelchende Reserven verfügten, um sich von 
den ihnen bisher zugefügten „Schlägen" zu er­
holen. Zum Schluß verkündet der SowJelbot-
•tfiafter, daß es das Ziel der Sowjetunion sei. 
°»ch dem Kriege „eine internationale Ord­
nung" zu errichten. Ob sie unter dieser „inter­
nationalen Ordnung" die von Roosevelt und 
Churchill erfundene „neue Ordnung der Wel t" 
"»eint oder eine den Statuten der kommunlsti-
* chen Internationale angemessene Ordnung, 
**3t er wohlweislich nicht, doch Ußt sich nach 
, " e n bisherigen Äußerungen der Sowjets den-

6 a< was sich Moskau darunter vorstellt. 

l ondoner Burma-Eingeständniä 

gegeben". Dann folgen eingehend« Schilderun­
gen der besonderen Schwierigkeiten des Ge­
ländes, die die britischen Truppen wochenlang 
gezwungen hätten, Urwald zu bewältigen, ohne 
zu bedenken, daß das Gelände für den Gegner 
mindestens genau so schwierig war und daß 
mit dieser Schilderung den japanischen 
Truppen «in besonderes Lob ausgesprochen 
wird. 

E i n „Pyrrhussieg in M e t a l l " 
Ma. Stockholm, 12. Apri l (LZ.-Drahtbericht) 

Das mit größter Spannung erwartete Er­
gebnis der Wahl des Vorsitzenden und des 
Verwaltungsrates der Stockholmer Metallar-
be'ter-Gewerkschaft liegt jetzt vor. Die So­
zialdemokraten konnten mit nur 5395 St mmen 
gegen 5289 1 Stimmen, die für die Kommuni­
sten abgegeben wurden, gerade noch ihre 

Kandidaten durchbringen. Die Kommunisten, 
die als „freie Gewerkschaft" auftraten, hat­
ten eine außerordentlich lebhafte Propaganda 
entfaltet und alles daran gesetzt, diese wich­
tigste aller schwedischen Gewerkschaften von 
innen her zu erobern. Die geringe Mehrheit 
von nur 106 Stimmen zeigt, wie nahe sie in 
der Tat ihrem Ziele gewesen sindi sie zeigt 
aber auch, wie sehr man mit der in Schwe­
den allgemein verbreiteten Neigung, die kom­
munistische Gefahr zu unterschätzen, unrecht 
ha t Unter der bezeichnenden Überschrift 
„Pyrrhus Sieg in Metal l" vergleicht „Nya 
Dagligt AI Ich !i nil.i" das Wahlergebnis mit den 
früheren und kommt zu dem SchluB, daß die 
Kommunisten in jedem Falle einen großen 
Schritt nach vorn getan haben, während es 
außerordentlich schwer gewesen sei, die so­
zialdemokratischen Wähler an die Urne zu 
bringen. 

an Niederlage, die die Japaner den Briten 
hah burmesisch-indischen Grenze zugefügt 

e n - läßt sich auch in England nicht iänger 
r n e i rn l lchen. So bequemt sich der Londoner 

a chrichtendienst zu dem Geständnis: „Die 
K a mPlhe,ndlungen i n Burma verlaufen nicht 
allzu günstig. Es hat einen bis zwei Rück­
schläge tnit den damit verbundenen Verlusten 

Berlin, 11 . Apri l 

Panzerregiment Großdeutschland gre i f t anl 
Z u r Er le ichterung für den Marsch der Panzer werden die Schienen einer Elsenbahnstrecke benutzt 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Wei l . PBZ . , Z.) 

Panzerzüge sichern Italiens Küsten 
Die F lak eines Panzerzuges, die von Mnr inear t l l le -

rlsten bedient wird, sichert den Luf t raum 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Schwabik, Sch., Z.) 

Die Zusammenkunft 
Von B e n n o W II t k e 

Dia verhältnismäßige Kampf ruhe an der 
Ostfront darf nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß sich schicksalsschwere Entscheidungen für 
dia nächsten Monate anspinnen. Nach der 
Winterschlacht wird im Osten, wenn der nasse 
russische Frühling abgetrocknet ist, eine neue 
gewaltige Schlacht aufdröhnen mit dem deut­
schen und verbündeten Ziel, zum Schluß zu 
kommen mit der bolschewistischen militäri­
schen Drohung. Die harten Kämpfe in Tunesien 
zeigen, daß die angloamerikanische Kriegfüh­
rung Ihre zwangsläufigen Invasionsabsichten 
welter verfolgti sie kann den Krieg in ihrem 
Sinne nur beenden, wenn es ihr gelingt, in Eu­
ropa selbst die Achse „aufzurollen". Mit der 
günstigeren Jahreszeit wird von der deutschen 
U-Boot-Waffe der U-Boot-Krieg weiter ver­
schärft werden j auch auf den Meeren werden 
Entscheidungen von größter Tragweite gesucht 
werden. 

In diesem Zeitpunkt des Krieges, In dem 
auf beiden Seiten die Kampfesenergien aufge­
laden werden, hat sich der Führer mit dem 
Duce getroffen. Die dreitägigen Besprechungen 
sind der Beweis dafür, daß ein neuer Abschnitt 
das Krieges anhebt. Die Welt horcht auf. Sie 
weiß: eine Zusammenkunft des Führers und des 
Duce bedeutet Entschlüsse und — Tat. Die 
Inhaltsschwere dieser Entschlüsse läßt sich fol­
gern auch aus den Namen, die zu den Bera­
tungen hinzugezogen waren: auf italienischer 
Seite der Chef des italienischen Generalstabes, 
der Staatssekretär für Auswärtiges, auf deut­
scher Seite Göring, Ribbentrop, Keitel, Dönitz. 
Es sind also Entschlüsse in politischer und 
militärischer Richtung gefaßt worden. 

Zwei Sätze heben sich aus dem amtlichen 
Bericht scharf heraus: die Entschlossenheit, 
diesen Krieg, der kein Kompromiß zuläßt, weil 
er weltanschaulich bedingt ist, bis zum totalen 
Sieg zu führen i und dann die knappe, klare 
Formulierung des Kriegszieles: Europa einen 
Frieden zu sichern, der eine Zusammenarbeit 
seiner Völker sichert und eine gerechte Ver­
teilung der wirtschaftlichen Güter der Welt 
sichert — die Zweiteilung der Nationen in 
Allesbesitzer und Habenichtse, die ewige Ur­
sache immer neuer Völkerkatastrophen, muß 
endgültig beseitigt werden. 

Der Krieg ist Deutschland von seinen alten 
Feinden aufgezwungen worden. Das neugewor­
dene Italien sah sich den gleichen Widersa­
chern gegenüber. Beiden Nationen wurde von 
den Machern des Versalller Diktats das Ver­
nichtungsurteil gesprochen; Deutschland im 
Herzen Europas sollte Sklave sein und Italien 
ein Gefangener seines Meeres bleiben. Als 
Träger revolutionärer sozialer Ideen sollten nach 
dem Wunsch und Willen der plutokratischcn 
Machthaber Nationalsozialismus und Faschis­
mus verschwinden, zwei Weltanschauungen, die 
mit der siegenden Kraft ihres Ideengutes das 
jüdisch-kapitalistische System gefährdeten. Die­
sem Vernichtungsziel setzen die beiden Revo­
lutionen in schicksalhafter Verbindung die 
Schärfe ihrer Waffen und die Geschlossenheit 



Durchbruchsversuch bei Tunis abgewehrt 
Erfolgreiche Säuberungskämpfe nordwestlich Isjum I Seegefecht im Kanal 

(Lehnert , Z a n d e r - M . ) 

„Warum Sorgen, Onkel Sam — Ich tiber­
nehme aul alle Falle das Geleltl" 

Ihrer Völker entgegen. Und für diesen Kampf, 
in dem es nach des Führers Wort nur Sieger 
oder Besiegte geben kann und geben wird, mo­
bilisieren die jungen Völker ihre ganze Kraft: 
Totaler Krieg I Aufs neue ist diese unbeugsame 
Entschlossenheit von Führer und Duce bekräf­
tigt worden, und sie findet ihren Niederschlag 
in dem amtlichen Bericht — endgültiger Sieg, 
Beseitigung jeder Zukunftsgefahr für den euro­
paisch-afrikanischen Raum vom Westen oder 
Osten. 

Daß der Sieg den jungen Völkern reifen 
wird, dafür sind die Voraussetzungen gegeben. 
Die Blockade, mit der England das Reich wie 
im Ersten Weltkrieg abwürgen wollte, ist dies­
mal fehlgegangen, Die explosive Kraft der 
deutschen Waffen hat sich im Osten Nahrungs­
sicherung geschafft und sich das Rüstungs­
potential ganz Europas dienstbar gemacht — 
Deutschland und mit ihm seine Verbündeten 
sind blockadefest. Die Verkündung des totalen 
Krieges in Deutschland und Italien erhöht ln 
gewaltigem Ausmaß die wirtschaftlichen und 
militärischen Reserven der beiden Völker. Die 
Küsten des neuen Europas starren vom Nord­
kap bis zur Biskaya in Waffen i Italien, dem 
sich der Krieg nähert, hat seine Vorbereitun­
gen getroffen. Heldisches Soldatentum an der 
Ostfront hält gute Wacht und hat nicht zuletzt 
in der harten Prüfung ernster Rückschläge die­
ses Soldatentum erwiesen. Wie lange der Krieg 
dauern wird, welche Opfer und Anstrengungen 
er noch fordern wird — niemand weiß est aber 
das weiß'das deutsche und das italienische Volk, 
weiß das junge Europa: der Sieg wird ihm ge­
hören, weil mit ihnen ist die unzerstörbare 
Macht einer großen, gewaltigen Idee. 

Für diese Idee eines geeinten, neuen Europas 
bringen die jungen Völker dieses alten Erd­
teils schwere Opfer an Gut und Blut in der 
gläubigen Erwartung, daß ihr Erfüllung werde. 
Die Verteidigung der europäischen Zivilisation 
vor dem Ansturm des Bolschewismus, die 
Rechte der Nationen auf freie Entwicklung, 
auf eine gedeihvolle Zusammenarbeit — darum 
geht es in diesem Kriege. Aus der Todessaat, 
die auf den Schlachtfeldern ausgestreut wird, 
soll ein Friede erwachsen, der ein wahrer 
Friede ist. Ihn beraufzuführen, ihn zu gestalten 
im Sinne Ihrer beiden großen Revolutionen 
haben Führer und Duce in ihrer Zusammen­
kunft erneut gelobt. Die Plutokratien, ge­
lenkt von dem internationalen Judentum, ha­
ben die Befriedung Europas, seine bessere Zu­
kunft mit immer neuen Kriegen hintertrieben. 
Ihre Phrasen von Gerechtigkeit, Selbstbestim­
mung der Völker, Freiheit der Meere — es 
waren und sind tarnende Lügen, hinter denen 
sich krasse Selbstsucht verbarg. Sie werden 
mit diesem Zweiten Weltkrieg, den sie ent­
fesselt haben, gezwungen werden zu einer 
neuen Weltordnung, in der die Völker endlich 
Ruhe und Frieden finden sollen. 

Das leise K omman do 
40) Roman von Willy Härmt 

„Diese Auffassung Ist psychologisch wohl 
zu verstehen", sagte der Vater. „Du kannst 
stolz sein, Sabine." 

„Soll ich etwa den Marschbefehl gegeben 
haben?" 

Papenbrink tupfte die Asche von der Zi­
garre. „So abwegig wäre das gar nicht ge­
dacht. Denn Lehnert würde nicht mehr leben, 
wenn du nicht zugegriffen hättest. Ich wäre 
zu spät gekommen, und Hacker hätte ohne­
hin nichts mit dem Ertrunkenen anfangen 
können." 

Frau Anke warf helmlich einen Blick auf 
die Tochter. Etwas Starres war in deren Hal­
tung. Sie hätte hinter Sabines Stirn lesen 
mögen. — 

Als Jan Lehnert an einem der letzten Pe­
rlentage in Heiligendamm mittags in seine 
Pension „Wasserkante" kam, fand er eine 
Anslchskarte vom Zeller See vor. Die Stoins-
dorfer Nachbarn hatten einen Ausflug ge­
macht* und seiner gedacht. Und er freute sich 
darüber. Fast empfand er es als ein Un­
recht, daß er heute vormittag wieder mit 
seinen Strandnachbarn im Wasser herum­
getollt hatte. Eine Dresdener Familie, Eltern 
und zwei Töchter, die in seiner Nähe einen 
Strandkorb hatte, war die Ursache gewesen, 
daß er halb gegen seinen Wil len die gewollte 
Einsamkeit aufgegeben hatte. Er überflog die 
Karte, schluckte geistesabwesend das Mittag-

Aus dem FOhrerhauptquartler, 11. Apr i l 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der Ostfront verlief der Tag bis aut 

erfolgreiche Säuberungskämpfe im Raum nord­
westlich I s j u m ruhig. Die Luftwaffe grlit ln 
verschiedenen Abschnitten mit starken Kräf­
ten sowjetische Stellungen an und bekämpfte 
den feindlichen Nachschub sowie Industrieziele 
im rückwärtigen Gebiet des Feindes. 

In schweren, wechselvollen Kämpfen wur­
den südwestlich T u n i s und westlich Kairo-
uan mit überlegenen Kräfter. geführte und 
durch starke Fliegerverbände unterstutzte 
feindliche Durchbruchsangriffe abgeschlagen. 
Dem Feind wurden zum Teil Im Gegenstoß 
schwere Verluste zugefügt und 60 Panzer ab­
geschossen. Im SUdabschnttt gelang es unseren 
Truppen, sich vom Feinde zu lösen und ihre 
Bewegungen ln neue Stellungen planmäßig 
fortzusetzen. 

Feindliche Flugzeuge warfen in der vergan­
genen Nacht in Südwest- und Nordostdeutsch­
land planlos Spreng- und Brandbomben vor­
wiegend auf offene Landgemeinden. Bei diesen 
Angriffen und bei Tagesvorstößen schwacher 
britischer Fliegerkräfte ln den KUstenraum der 
besetzten Westgebiete verlor der Feind drei­
zehn Flugzeuge. 

Im Kanal kam es Im Verlauf des 10. Aprils 
zu einem kurzen Gefecht zwischen deutschen 
Vorpostenbooten und drei britischen Kanonen­
booten, von denen zwei schwer beschädigt 
wurden. Die deutschen Schiffe hatten weder 
Schäden noch Verluste. 

Feindbomben auf Neapel 
Rom, 11. Apr i l 

Der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet u. a.: Im tunesischen Kampf­
gebiet geht das Verteidigungsmanöver der 
Achsentruppen geordnet weiter. Im Zentral­
abschnitt wurde ein starker Angriff feindlicher 

Panzerkrafte mit kräft'ger Unterstützung der 
Luftwaffe zurückgewiesen. Neapel, Caglieri 
und La Maddalena wurden von englisch-nord­
amerikanischen Luftverbänden angegriffen. In 
Neapel stürzten einige Gebäude zum Teil ein. 

Unter der Bevölkerung sind vier Tote und 34 
Verwundete zu beklagen. Drei viermotorige 
Bomber stürzten, von Jägern getroffen, ins 
Meer, während ein v'erter von der Flak ver­
nichtet wurde. In den Änderen Orten konnte 
die Zahl der Opfer noch nicht festgestellt 
werden. 

USA.-Terrorangr i f f auf K a n t o n 
Tokio, 11. Apr i l 

A m Freitagmorgen erschienen plötzlich 
acht USA.-Bornber über der Stadt Kanton und 
griffen Wohnviertel der Stadt an. Bei diesem 
Angriff wurde eine Anzahl Einwohner getötet. 
Die Bodenabwehr zwang die feindlichen Flug­
zeuge, die Flucht zu ergreifen. 

Kompanie gegen drei Sowjetregimenter 
Kühnes Stoßtruppunternehmen unsrer tapferen Grenadiere am Kuban 

Berlin, 11. Apr i l 
Am Kuban-Brückenkopf verhinderte das 

anhaltende schlechte Wetter auch weiterhin 
größere Kampfhandlungen. Die aus dem Vor­
gebirge des Kaukasus kommenden kleinen 
Nebenflüsse des Kuban führen Hochwasser 
und haben sich stellenweise auf hundert Meter 
und mehr verbreitert. Der am 4. Apr i l von den 
Bolschewisten mit mehreren Divisionen und 
Brigaden begonnene Angriff gegen die Mittel­
front des Brückenkopfes fiel durch diese Wit-
t e r u r . g s v e r t i ä l t n i s 6 e während der folgenden Tage 
in örtliche Einzelkämpfe auseinander. Wo es 
jedoch das Gelände irgendwie gestattete, 
griffen die Sowjets laufend und mit Nachdruck 
an. Die hohen Verluste am ersten Angriffstage 
hatten die Kampfmoral der Bolschewisten zwar 
erschüttert, doch wurden sie mit um so bruta­
leren Mitteln von den Polltruks immer wieder 
vorgetrieben. Deutsche und rumänische Trup­
pen wehrten mehrfach heftigste Angriffe von 
Verbänden ln Stärke von ein bis zwei Regi­
mentern ab. Vielfach standen die Stellungen 
unserer Soldaten beträchtlich unter Was­
ser, so daß auch die geringere Gefechtstätig-
hohe Anforderungen an ihre Widerstandskraft 
und ihren Kampfgeist stellte. Sie ließen sich 
jedoch weder durch die Unbilden des Wetters 
noch durch das kaum aussetzende Feuer der 
feindlichen Art i l lerie beirren und bereiteten 
den Bolschewisten überall eine blutige Ab­
fuhr. Geringfügige örtliche Einbrüche wurden 
im sofortigen Gegenstoß bereinigt, wobei sich 
rumänische Einheiten des öfteren auszeich­
neten. 

Auch In dem Sumpfstrelfen am Kuban muß­
ten vereinzelte Vorstöße der Sowjets abge­
schlagen werden, wobei mehrere der feindli­
chen Stoßtrupps völ l ig aufgerieben wurden. 
Fast Jeder Kampftag bringt neue Beispiele der 
Tapferkeit und des entschlossenen Einsatzes 
unserer Soldaten. So erhielt eine Kompanie 
den Auftrag, mit Unterstützung von zwei 
Sturmgeschützen einem wichtigen Stützpunkt 

zu Hilfe zu eilen, der von starken feindlichen 
Kräften und mehreren Panzern angegriffen 
wurde. In kühnem und geschicktem Vorgehen 
gelang es auch ohne wesentliche Verluste, die 
bedrohte Stellung zu entsetzen und große 
Teile des Angreifers zu vernichten. Der Feind 
gab sich jedoch nicht zufrieden und versuchte 
den Stützpunkt von anderer Seite her zu um­
fassen. Auf eigene Verantwortung entschloß 
sich der Kompanieführer zur vorübergehenden 
Räumung des Stützpunktes, warf dann aber 
die weit überlegenen Bolschewisten unter 
hohen Verlusten erneut hinaus. Kaum hatte 
dl« Kompanie mit den beiden SturmqeschUtzen 
die Stellung wieder bezogen, setzteu die So­
wjets mit zwei bis drei aus der Reserve heran­
geführten Bataillonen zu neuem Angriff an, der 
aber auch diesmal an der tapferen Haltung der 
Grenadiere scheiterte. Uber mehrere hundert 
Meter verfolgten unsere Soldaten den zurück­
weichenden Feind. Mehr als fünfhundert tote 
Bolchewlsten wurden rings um den Stütz­
punkt gezählt- über einhundert Gefangene so­
wie zahlreiche schwere und leichte Infanterie­
waffen blieben ln deutscher Hand. Wie sich 
dann später erwies, hatte die Kompanie den 
Angriff der Masse v o n d r e i R e g i m e n ­
t e r n abgewehrt und diese durch drei eigene 
Gegenangriffe weitgehend zerschlagen. 

An der Nordflanke des Brückenkopfes 
fühlte der Feind nur zaghaft vor. Erkundungs­
vorstöße wurden zum Teil schon ln der Ent­
wicklung vereitelt. Ein eigener Spähtrupp, der 
•ine 40 Mann starke Gruppe der Bolschewisten 
im Ans* hleichen gegen unsere Stellung be­
merkte, arbeitete sich, bis zur Brust watend, 
an sie heran, vernichtete die meisten der 
völ l ig überraschten Sowjets und brachte Ge­
fangene und eine Menge Waffen als Beute 
zurück. 

Der »rat» mexikanische Gesandte in der Sowjet­
union seit 193/ trat jetzt ln Kuibyschew ein. um dl» 
Bezithungen zwischen Moskau und Mexiko wieder 
herzustellen. DI» Hand Rooseveltsl 

Flucbtgeneral h o f f t auf Vergel tung 
Berlin, 11. Apr i l 

Der amerikanische Fluchtgeneral McArtbur 
hat am Jahrestag der Kapitulation der liataan-
Halblnsel eine salbungsvolle Erklärung heraus­
gegeben, in der er versucht, 6 i c h von der Ver­
antwortung an dieser Niederlage reinzuwaschen. 

McArthur verwechselt bei seiner Erklärung 
dauernd die Begriffe. Ich war, 6 0 beteuert der 
USA.-General, der Führer bei dieser verlore­
nen Sache. So verloren, wie McArthur es hin-
stellei. wi l l , war damals die Lage iür die Ame­
rikaner durchaus nicht. Sie konnten sich auf 
die gewaltige Inselfestung Corregidor stützen, 
in die sie jahrelang gewaltige Mengen Eisen 
und Beton hingebaut hatten - und die eine 
der modernsten Verteidigungsanlagen der Welt 
darstellt. McArthur bedauert die „treuen Fi l i ­
pinos, die heute in der Sklaverei der erobern­
den Japanischen Soldateska keuchen." Es Ist 
nur schade, daß dieses Bedauern so spät kommt-
jahrelang haben die Filipinos beim Bau der Fe­
stung Corregidor unter der Fuchtel amerikani­
scher Antreiber keuchen müssen, und welche 
Menschenopfer dieser Bau kostete, davon kann 
»ich McArthur rruf dem überfüllten Friedhof der 
Insel überzeugen. Die jepan'sehe Militärver­
waltung, die der USA.-General ala Soldateska 
beschimpft, hilft dagegen den Filipinos beim 
Wiederaufbau ihres vrwüsteten Landes und 
•ichert Ihnen eine glückliche Zukunft ln einem 
freiheitlichen Staatswesen. Die Art aber, wie 
die rohen Yankee-Soldaton durch Gewalttaten 
die friedlichen Filipino« unterwarfen, steht auf 
den schwärzesten Seiten der amerikanischen 
Geschichte. 

Wenn McArthur unter heuchlerischem 
Pathos zum Schluß ausruft, er bete, daß der 
gnadenreiche Gott nicht allzu lange auf den 
Tag der Vergeltung warten läßt, können Ihn 
die freiheitsliebenden Filipinos darauf hinwal-
sen, daß der Tag von Bataan bereits der Tag 
der Vergeltung war. 

t r £ t u i'l i ' •- »' r' '•« r i i -T^C." 
Fl iegertod eines Rit terkreuzträgers 

Berlin, 11. Apr i l 
Den Fliegertod starb an der Ostfront Ober­

feldwebel Oskar Kräussei, Flugzeugführer ln 
einer Kampfgruppe z. b. V., den der Führer für 
seine großen Leistungen als Transportflieger 
im Dezember 1942 das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes verlieh. 

H a u p t f r o n t auf den Meeren . . . 
We. Rom, 12. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 

In oer Sonntagsausgabe des „Giornale 
d'Italla" widmet Galda der Schlacht auf den 
Meeren eine kurze Betrachtung. Br verweist 
auf die angloamerikanüchen Alaimrufe und 
führt den „Newe Chronicle" an, der kürzlich 
schrieb: „Wenn die Achse den Krieg zur See 
gewinnt, kann ele auf dem Kontinent nicht be­
siegt werden-" und die „News York Times" 
faßte sich in einer Stellungnahme zu den dü­
steren Erklärungen Knox' wörtlich zusammen: 
„Wi r wissen nunmehr, daß unsere Hauptfront 
nicht ln Tunesien lat, sondern a u f d e n M e e -
; <• n , die uns von unseren Truppen trennen. 
Dort wi rd der Krieg gegen die Achse gewon­
nen oder verloren «werden." 

D i e Hungersnot in H o n a n 
Stockholm, 11. Apr i l 

„Eine Mi l l ion Menschen in Honan, die schon 
'durch eine seit sieben Monaten andauernde j 
Hungersnot geschwächt sind, während deren I 
ale sich von Baumrinde, Stroh, Baumwollsamen 
und schlammigem Unkraut aus Wasserpfützen 
ernährt haben, stehen mit Anbruch des wärme­
ren Wetters vor einer Cholera- und Ruhrepi­
demie", schreibt der Tschungking-Korrespon-
dant der Londoner „Times". Angesichts des 
Mangels an Medikamenten und der Transport-
Bchwlerlgkeiten sehe die Regierung Tschiang-
kalscheks keine Möglichkeilt, Abhilfe zu schaf­
fen. Tausende von Menschen befänden sich 
auf der Flucht aus Honan. Ganze Dörfer im 
Hungergebiet seien leer. In den größeren Städ­
ten sehe man täglich in den Straßen die Men­
schen wie Fliegen vor Hunger umfallen. Im 
Juni sei zwar eine gute Ernte zu erwarten, 
aber die Frage sei, ob die Menschen noch so 
lange leben würden, um in den Genuß dieser 
Ernte zu kommen. 

Vattlg o*d Dnictn (Jtimimuttd-M Zfltiuog, DntrkerrJ oAVr!ig,«nsl«lt CmbH. 
Vcjlagil«i!ui Wilh. Mauel, lUupurhlilllcH.u Df. Kurl Pfrilfer. Lituaaiuwurll, 
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essen und ging dann sofort nach dem „Ge-
spensterwald", der Bich kilometerweit nach 
Westen erstreckte. Er mußte allein sein. Nach 
dieser Karte mochte er sich nicht mit ande­
ren über Nichtigkeiten unterhalten. Er suchte 
e'nen einsamen Platz an der Steilküste auf 
und legte sich ins Gras. Ihn kümmerte nicht 
die graublaue See, nicht der weiße Dampfer 
mit der waagerechten dunklen Rauchwolke, 
nicht der Himmel, der mit unzähligen Watte­
bäuschchen übersät schien. Er holte die Karte 
hervor. Frau Papenbrink hatte zuerst ge­
schrieben. „Am schönen Zeller See gedenken 
wir unseres getreuen Nachbarn und schicken 
Ihm an die Ostseeküste herzliche Grüße. Ist 
der Marschbefehl noch ln Kraft?" Der Arzt 
hatte die Worte wohl gelesen und hinzuge­
fügt: „Vielleicht marschieren wir beide bald 
Seite an Seite I" Sabina hatte — so nahm 
Lehnert an — den eigentlichen Sinn von 
Fran Papenbrinks Frage nicht erkannt und »le 
nur auf einen möglichen Krieg bezogen. Sie 
hatte das letzte Plätzchen der Karte benutzt. 
„Weder Sie »ollen marschleren noch mein 
Vater, es »ei denn nach Stolnsdorf." 

Jan Lehnert war so froh wie noch selten 
Aus der Bemerkung Sabines glaubte er eine 
Sorge herauszulesen, die nicht nur dem Va­
ter galt, sondern auch ihm. Und dann schien 
es, als wenn Sabine sich nach Stolnsdorf zu-
rücksohnte. Wie er selber. Noch drei Fe­
rientage, dann begann die Schule wieder. 
Vielleicht waren die Nachbarn inzwischen 
auch zurückgekehrt 

Ihm fiel die genaue Adresse auf. Nur ein­
mal hatte er die „Wasserkante" erwähnt. Als 

Prau Papenbrink an seinem Bett gesessen 
hatte. Sie hatte sich den Namen seiner Pen­
sion gemerkt und hatte ihn im Trubal der 
Reisewochen behalten. Es war ein Zeichen, 
daß sie sich oft seiner erinnert hatte. Sabine 
auch? 

Frau Papenbrink hatte gefragt, ob der 
geheime Maischbefehl noch galt. Heute mehr 
alt je. Ihm war, als habe sich jeder Muskel 
neu gestrefft. Nicht durch - den Landdienst, 
nicht durch die Woche 'n Heiligendamm. 
Nur durch die Schicksalsstunde ln der Bade­
anstalt. Wenn er doch Sabine die Tat ver­
gelten könnte! Alles würde er für sie tun. 

Die Probe sollte er bald ln Stolnsdorf 
machen. Es war nicht seine Schuld, wenn der 
Erfolg ausblieb. Oder blieb er nicht aus? Hatte 
er einen Erfolg, wie ihn kein Mensch sich 
schöner wünschen kann? 

15. 
Enttäuscht war Jan Lehnert, als er von 

Heiligendamm zurückkam und sah, daß die 
Fenster des Nachbarhauses noch durch Vor­
hänge verschlossen waren- auf der Herrelso 
hatte er die leise Hoffnung gehabt, daß die 
I'apenbrlnkleute aus irgendeinem Grunde 
schon vor ihm eingetroffen sein könnten. 
Verlassen kam er sich vor, begann unlustig 
mit dem Unterricht und mußte feststellen, 
daß die Gedanken abirrten, wenn er in der 
Naturkunde von den biologischen Grundgeset­
zen sprach, denen Pflanze, Tier und Mensch 
unterworfen sind. 

Am Nachmittag griff Lehnert nach der 
Flinte, um die Feldmark zu überholen. Die 

Hühnerjagd war zwar frei, aber er hatte 
nicht die Absicht, die Völker zu beunruhigen, 
auch wenn Doktor Papenbrink ihm diese 
Jagd empfohlen hatte. Doch konnte er viel­
leicht einen Fuchs aufspüren. Auf der Kuh­
weide traf er Vater Kramer, den Gemeinde­
hirten, der während des Sommers die Kühe 
der Häusler und Taglöhner in Obhut hatte. 
Er eaß am Grabenrand, und sein Hund äugte 
sachverständig nach der Herde. 

„Leisten Sie mir eine Welle Gesellschaft 
Herr Lehnert, die Hühner laufen Ihnen nicht 
davon." Kramer deutete mit der Hand auf 
den dicht bewachsenen Abhang. „Unser Sofa 
ist groß genug, und es hat den Vortei l , daß 
keine Motten hineinkommen." Vater Kramer 
war philosophisch veranlagt, h<nter den Kühen 
hatte er Zeit, seinen Gedanken nachzuhängen, 
Schwere Arbeit konnte er nicht mehr ver­
richten, hatte er doch im Weltkrieg einen 
Schuß durch den Fuß bekommen, daß das Ge­
lenk steif geworden war. „Es ist wohl bald 
so weit." 

Lehnert verstand ihn. „Wenn's nicht an­
ders sein kann, wollen wir unsere Schuldig­
keit tun, wie Sie vor zwanzig Jahren." 

Der Alte rieb sich das stachlige Kinn. 
„Wenn ich ein Rübenield seho, muß Ich en 
Ypern denken. Mitten zwischen den Rüben 
lagen wir nämlich, als ich mein Teil kriegte. 
Sind Sie auch dran?" 

„Sicher. Oder meinen Sie, daß Ich zu 
Hause bleiben möchte, wenn es ums Ganze 
geht?" 

(Fortsetzung folgt) 
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D i e Störche l i n d W i e d e r d a ! Appelle In den vier Abschnitten von Litzmannstadt-Stadt I Der Kreisleiter sprach 

Vor drei Tagen sind die ersten Störche In 
ihre alten Nester zurückgekehrt. Viele Leser 
werden nicht wissen,, daß auch im Stadtgebiet 
von Litzmannstadt Störche hausen. So befin­
det 6ich auf dem Grundstück in der Bürger­
straße 199 (Karlshof) auf einer Pappel dicht 
neben dem Wohnhaus ein Storchnest, d a 6 ge­
stern Einqueri-crung bekam. Im Vorjahr war 
das Nest nur kurze Zeit' bewohnt. Die Störche 
besserten es aus, flogen aber wieder davon. 
Hoffentlich werden 6 ia in diesem Jahr da­
bleiben. 

Bei dieser Gelegenheit sei mitgeteilt, daß 
der Beauftragte des Rcichtbundes für Vogel­
schutz, Zwelggruvipc Litzmannstadt, . Harr 
von H e d e n s t r ö m , die wissenschaftliche 
Erforschung der Vogelwelt von Litzmannsladt, 
Stadt- und" Landkreis, aufgenommen hat. Er 
bittet Vogelfreunde, ihm die Ankunftszeit der 
einzelnen Vogelarten, deren Brutgelege und 
sonstige. Beobachtungen schriftlich oder münd­
lich (freitags von 18 bis 20 Uhr, Hermann-Gö-
rlng-Straße 77, W. 1) mitzuteilen. 

Gestirn früh fand durch Herrn von Hcden-
etrcVm eine vogelkundliche Führung durch den 
Hitler-Jugend-Park 6 t a t t , wobei eine ganze An­
zahl unterer Frühlinqs6änger beobachtet wer­
den konnte. Die Führung war vom Volks­
bildungswerk veranstaltet. A. K. 

Ausbildungsbeihilfe für studierende Kriegs­
teilnehmer. Die Höhe der Vergünstigungen 
für studierende Kriegsteilnehmer (Unterhalts­
zuschuß) ist neu geregelt worden. Der volle 
Untcrhaltszuschuß" beträgt monatlich 50 RM., 
beim Studium außerhalb des Heimatortes 100 
RM. Er wird gestaffelt je nach Dauer des ak­
tiven Wehrdienstes bzw Ableistung des Wehr­
dienstes während des Krieges zwischen 50 RM. 
bzw. 100 RM, (Höchstsatz) und 15 RM. bzw. 
30 RM. (niedrigster Satz). 

Kxicgselnsatz der Fach- und Berufsschulen. 
Der Generalbevollmächtigte lür den Arbeits­
einsatz hat im Einvernehmen mit dem Reichs­
erziehungsminister die meidepflichtigen Schü­
ler der Fach- und Berufsschulen bis zum 

Die NSDAP. Lit/mannstadt-Stadt hatte ge­
stern in den vier Abschnitten Appelle anbe­
raumt, zu denen besondere Einladungen ergan­
gen waren. Es ging, wie Kreisleiter W a i b -
I e r auf den einzelnen Appellen darlegte, 
darum, die Lücken wieder aufzufüllen, die rjul 
verschiedenen lebenswichtigen Gebieten durch 
die Erfordernisse des Krieges entstanden 6 i n d . 
Se't über drei Jahren stehen Tausende und 
aber Tausonde von Männern und Frauen Im 
Dienste der Partei, deren Gliederungen und an­
geschlossenen Verbänden und anderen wichti­
gen Organisationen und verrichten damit ihren 
Ehrendienst für die Gemeinschaft. Wenn jetzt 
in diesen Reihen Lücken eingetreten sind, so 
ist es seihstveretcindHch, daß man an diejenigen 
herantritt, die sich bisher mehr oder weniger 
von diesem Ehrendienst zurückgehalten haben. 
G-rade heute, wo wir weniger geworden sind, 
müssen wir uns um so enger zusammenschlie­

ßen. Er forderte die erschienenen Männer auf, 
sich freiwill ig zum Eintr tt in die lebenswich­
tigen Organisationen, insbesondere' Stadt- und 
Landwacht, zu melden und damit den Zwang 
d i r Dienstverpflichtung zu vermeiden. Niemand 
darf heute abseits stehen, jeder muß über das 
früher gewahnte Maß hinaus Pflichten auf sich 
nehmen. Es ist dafür gesorgt, daß niemand 
über Gebühr beAisprucht wird. Garado wenn 
sich alle, die dazu in der Lage sind, zur Ver­
fügung 6 t e l l e h , entfällt auf den einzelnen um 
so weniger Arbeitsleistung. 

Die Ausführungen de3 Kreisleiters wurden 
mit größtem Verständnis und Zustimmung auf­
genommen. Man ging im Anschluß sofort 
daran, unter Leitung des SA.-Standartenführers 
die Einteilung vorzunehmen. Auf Jiese Weise 
ls'. das reibungslo.-e Weiterarbeiten der er­
wähnten Organisationen auch für d b Zukunft 
sichergestellt. G. K. 

A u c h S c h u l k i n d e r h ö n n e n f i e g e n h e l f e n ! 
Ein Soldat gewordener Lehrer schreibt» seinen Schulkindern in Litzmannstadt-Erzhausen 

3° \ April z u r Meldung für Aufgaben der 
K e l c h s v e r t e i d i g u n g aufgerufen. Die Einzelhei-

W e r d e n d e n Schülern u n d Schülerinnen ten 
in Ihrer Schule mitgeteilt. 

Wir verdunkeln von 20.45 bis 5.30 Uhr 

Ein bei der Wehrmacht stehender Lehrer 
aus Ll tzmannstadt-Krzhauscn sandte seinen 
Schülern einen Brief , der es verdient , ttbor 
den I m m e r h i n euggezogenon Kreis der Schule 
hinaus bekannt zu werden . Der Schulleiter 
schreibt den K i n d e r n u. a.: 

Für Euch, liebe Kinder, ist eine große Zeit 
angebrochen: Ihr durftet in ein neues Schul­
gebäude einziehen. 

Aus dieser Schule, bei dessen Grundstein­
legung dem Deutschtum Erzhausens der Kampf 
angesagt wurde, t »'.'•'<: eine bewußt national-
polnische Jugend hervorgehen, die bereit «ein 
öollte zum Kampf gegen alles, was deutsch 
heißt. 

Es hieß damals bei den Polen: „Die Deut­
schen müssen aus den Betrieben hinausgewor­
fen werden. Die Fabriken und Häuser müs­
sen in unsere Hände übergehen!" 

Ihr wißt, daß die Anfänge dazu bereits getan 
waren. , . . 

Es ist aber alles anders gekommen, als es 
sich die Polen gedacht haben. Nach ganz kur­
zer Zeit des Bestehens dieser Schule brach der 
Krieg auf, und das Gebäude, in dem den Kindern 
Haß- und Rachegedanken eingeflößt worden 

H i l f e f ü r O e s S c h r e i b e n s U n g e w o h n t e 
Ein „LZr-Besuch in der „Hillsstelle der Rechtsberatung der Deutschen Arbeitsfront" 

In der „Hilfsstelle der Rechtsberatung der 
DAF.", die jeden Dienstag und Donnerstag von 
19 bis 21 Uhr im Euro in der Buschlinie 61 
offenhält, um Gesuche und Anträge für deut­
sche Volksgenossen zu schreiben, herrschte 
lebhafter Betrieb. Wi r hörten ein Weilchen 
zu, um uns von der dort geleisteten Arbeit 
und dem weitgespannten Aufgabengebiet ein 
Bild zu machen und bringen nun ein paar 
der behandelten Fälle. 

Da Ist z. B. eine alte Bäuerin, die an den 
Führer einen Brief schreiben wi l l . Ihr Sohn, 
der Bauer, steht Im Felde, und sie ist für die 
Aufsicht der polnischen Knechte bei der 
Frühjahrsbestellung zu alt und krank. Die 
Saat muß in die Erdel 

Nun, an den Führer schreibt man erst, 
w e n n alle andprn Möglichkeiten erschöpft 
sind. Hier soll es erst einmal mit einer Hof-
Patenschaft versucht werden. Genügt die 
nicht oder sind in diner Gemeinde zu wenig 
Männer dafür da, dann wird an den Kompa­
niechef geschrieben, nachdem der Ortsbauern-
lührer die Dringlichkeit bestätigt hat. Wenn 
der Sohn Irgend abkömmlich ist, kommt das 
Gesuch bestimmt zu seinem Recht. 

Der nächste Besucher Ist ein Mann, der ein 
Wen'g mit den Vorschriften In Konfl ikt ge­
riet. Nun soll er eine Strafe zahlen. Das fällt 
^ schwer, und er bittet um einen Antrag 
a u l Ratenzahlung. Der wird geschrieben — 
U n u bei der Angabe des Grundes stellt sich 
heraus., daß seine Frau gestorben ist, er mit 
v i e r kleinen Kindern allein steht und Schul­
den zur Bezahlung des Begräbnisses gemacht 
hat. Er w e j ß nichts über die Hilfen, auf die 
er Anspruch hat, weil er versichert ist, und 
hört nun hocherfreut, daß ihm gegen ent-
»Prechende Unterlagen Sterbegeld gezahlt 

wird. Auch die Firma, bei der er arbeitet 
und die als großzügig bekannt Ist, wird ihm 
zur Behebung der orsten Not eine einmalige 
Hilfe gewähren. Die älteste Tochter wird auf 
Antrag dann aus dem Arbeitsdienst entlassen, 
damit sie Vater und Geschwister versorgt. 
A l l diese Gesuche werden ihm geschrieben, 
er sieht wieder hoffnungsvoller in die Welt 
und wird nicht nur seine Schulden, sondern 
auch seine Strafe bezahlen können. 

Der nächste Fall 'st erfreulicher. Die Frau 
wi l l sich als Abschluß einer schon recht lange -
währenden, nun glücklich beendeten Behand­
lung heute nur bedanken. Ihr Mann war Im 
Weltkrieg als russischer Soldat verschollen, 
sie hat für sich allein gesorgt bis sie alt und 
krank wurde. Nun wollte sie eine Rente ha­
ben, die ihr auch zustand, doch dazu war erst 
eine Todeserklärung des Mannes durch das 
zuständige Amtsgericht nötig. Darauf folgte 
der Rentenantrag, alles dauerte se'ne Zeit, 
und nun ist alles erledigt. Strahlend zeigt 
sie die erste Rentenüberweisung und ein 
staatliches Nachzahlungssümmchen. Wi r freuen 
un« mit ihr. 

Es folgen dann in buntem Wechsel Volks­
genossen, die Anträge aller Ar t geschrieben 
haben wollen, die sie sich allein nicht zu-
tiauen. Gesuche an Behörden, Rentenanträge, 
Bitten um Anstellungen sinJ dabei. Es wird 
jedem geholfen, soweit es möglich ist, jeder 
wi rd an die für ihn zuständige Stella gewie­
sen und damit unnötige Lauferei für den 
einen, falsche Belastung für den andern Teil 
vermieden Die „Deutsche Arbeltsfront" gibt 
dadurch jedem schaffenden Volksgenossen 
das Gefühl, für ihn sorgend und w'rkend da 
zu sein. H. P. 

waren, wurde dazu ausersehen, für unsere 
tapferen, verwundeten und kranken deutschen 
Flieger eine Stätte der Genesung zu werden. 
Hierher pilgerte die deutsche Bevölkerung Erz­
hausens, um den Kranken und Verwundeten 
eine Freude zu bereuen und ihnen den Dank 
für die Befreiung vom polnischen Joch zu über­
mitteln. Wo noch vor kurzem Haß gepredigt 
worden war, wurde nunmehr Liebe und Trost 
gespendet. 

Euch, liebe Kinder, wurde dieses Gebäude 
jetzt anvertraut. Haltet es in Ehren, sorgt für 
Ordnung und Disziplin, auf daß Eure Schule 
zu M u 6 t e r s c h u l o L i t z m a n n 6 t a d t s werde. 

Schaut auf die Helden von Stalingradi die 
große Liebe zu Ihrem Volk hat ihnen die 
Kraft gegeben, bis zum letzten Mann auszuhal­
ten. Sie s t a r b e n , d a m i t w i r l e b e n 
k e n n e n , damit Ihr, fern vom Schlachten­
lärm, unbedroht vom Feind, leben und lernan 
könnt. Für dieses Ziel starben nicht allein diese 
Euch unbekannten Soldaten, sondern auch Leh­
rer, und zahlreiche ehemalige Schüler unserer 
Schule haben ihr Leben auch für Euch dahln-
gegeben. 

Erweist Euch dieser Opfer würdig, nützt die 
Zeit und vertrödelt 6 ie nicht mit Nichtstun, da-
mi'. Ihr nach Beendigung Eurer Schulzeit in die 
Lücken einspringen könnt, die der Krieg ge­
rissen hat, auf daß nach Erringung des Endsieges 
ein n e u e 6 Schaffen und Bauen beginnen kann 
für ein neues, freies, großes Deutschland. 

Vergeßt nicht, mit noch größerem Elfer als 
bisher an der Erringung dos endgültigen Sieges 
mitzuhelfen. Sammelt weiterh n fleißig Altma­
terial, apart wie bisher und helft, wo es zu 
helfen gilt. Wenn alle: die Soldaten an der 
Front, die Arbeiter in der Heimat und die K'n-
der in der Schule ihre Pflicht tun werden, 
dann wird der Sieg unser 6 e l n l 

Krclefinssgcmclnfchaft aufgcftcUt 
In der NS.-Gemeinschait „Kratt durch Freude" 

ist die Kreissinggemeinschaft wieder aufge­
stellt worden. Im Jahre 1940 wurde sie von 
Gerd Elstermann gegründet und bis zu dessen 
Einberufung zur Wehrmacht mit gutem Erfolg 
geleilet. Die Litzmannstädtcr hatten schon da­
mals einigemal Gelegenheit, sich von der Art 
des Singens in der Kreissinggemeinschaft zu 
überzeugen. Durch den Weggang Elstermanns 
mußte die Arbeit des Chores ruhn, da kein 
geeigneter Leiter vorhanden war. Nun' is t es 
gelungen,, Herrn Alfred Hense, der schon seit 
vielen Jahren Chöre mit Erfolg geleitet hat, 
für die Singarbeit in der Krcissinggemein-
schafi zu gewinnen. Der Chor hat sich die 
Pflege der schönen alten und neuen deutschen 
Lieder zur Aufgabe gemacht: darüber hinaus 
weiden auch mehrstimmige Sätze, Kantaten 
u. dgl. gesungen. Dank dem unermüdlichen Ein­
satz des Leiters beim Aulbau und seiner be-
geibte-rnden Leitung der Ubungsstunden singt 
die Kreissinggemeinschaft schon in achtbarer 
Släike und ist weiter Im Wachsen begriffen. 
Allen deutschen Männern und Frauen, die 
Freude am Singen haben, ist die Möglichkeit 
gegeben, an den Ubungsstunden teilzunehmen. 

Briefkasten 
Fragesteller muß Namen und Anscbrilt nennen sowie 30 Rnf. 
in Brlclmarkeii bellüRcu. Rccbtsauskünlte werden nicht er­

teilt. Ausküultc unverbindlich. 
M. W. Nur kriegswichtige Reisen sind nach Rumänien 

möglich. Weder Sie noch Ihr Sohn können die Reisegeneh­
migung erhalten. Wegen der Papiere schreiben Sie an die 
Deutsche Botschaft nach Bukarest und lragcn Sie an, wo 
Sie hier die entstehenden Kosten einzahlen können. Schrei­
ben Sic, daB der Geburtsschein für die Eheschließung erfor­
derlich ist. 

B. E. Die angclraglen Feiern finden hier noch nicht 
statt. Fragen Sie doch einmal bei Ihrer «Standarte an. 

0. w., ostrowo. Das Gcdiüit Ist leider noch nicht druckreif. 
A. Seh., Pablanice. Wegen Auszahlung der Invaliden­

versicherung müssen Sic sich an dlc Lnndesvcrsicbcrungs-
anstatt In Posen, Hohenzollernstr. 2. wenden. Sic brauchen 
seil 28. 8. 1942 nicht mehr zu kleben. 

L. F. Der Roman „Das leise Kommando" Ist Im Verlag 
„Das Berglandbuch" In Salzburg erschienen. Sie können 
Ihnduich eine der Lllzmatinstiidlcr Buüuandlungen beziehen. 

M. B. Leider können wir Ihnen In dem Fall keinen Rat 
geben. Dlc Gold- und Sitbetarbcltcr sind verpflichtet, vom 
Käulcr das volle Gewicht des verarbeiteten Metalls In na­
tura abzuverlangen. 

H. S. Sie müssen von Jeder Universität ein Vorlesungs-
Verzeichnis beziehen. 

0. K. Es fehlt uns an Zelt, um zu ermitteln, ob ein be­
stimmter Filmschauspieler verheiratet Ist und ob andere 
Filmschauspieler eine Sekretärin besitzen. Wir halten die 
Kenntnis dieser Dinge nuch nicht lür kriegswichtig. 

K. M. Wegen der Auszeichnung mit dem Verwundeten­
abzeichen wenden Sie sich an die NSK0V., Schiagcterstr. 50. 

A. M. 1. Auch wenn Sie sich tur Luttwalle gemeldet 
haben, dürlen Sic, da Sie noch nicht 18 Jahre alt sind, 
lugendverbotene Filmvorführungen nicht besuchen. 2. Wenn 
Ihre Leistungen entsprechend sind, wird Ihnen — falls Sie 
vor dem Abschluß der 7. Klasse einberufen werden soll­
ten — dlc Reilc zugesprochen. Darüber entscheidet die 
Schulleitung. 

K. Seh. Wenden Sie sich an Obermeister Willi Körber, 
Adoll-Ilitler-Str. 84. Beschrankt besteht die Möglichkeit. 
Zahntechnikern In Lltzraannstadt zu werden. 

W. v. Bz. Schreiben Sic an die K. G. „Merkur", Frank­
furt a. M. 

Rundfunk am Montag 
R e i c h s p r o g r a m m : 15—16: Von Richard StrauB 

bis Olhmar Schücl; (Lied- und Kammermusik). 16—17: 
Neuzeitliche Ballellsuiten. 17.15—18: Tänzerische Welsen 
der 0-gcuwart. 20.20—22: „Für Jeden e t w a s . " D e u t s c h ­
l a n d s e n d e r : 17.15—18.30: Schubert, Gluck, Beetho­
ven (Leitung: Rosbaud). 20.15—21: Musikalische Kostbar­
keiten aus klassischer Zeit. 21—22: Slutonlekonzett Mo­
zart, Dvorak, Schumann. 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 
Krals lltzmannstadt-Land 

Zglerz-Stadl: 12. 4. Og.-Arats- u. Zellen!.: 13. 4. Zellcn-
u. Blockl.; 14. 4. Kundgebung; 15. 4. 19.30 NSF. Oem.-
Abend. ZgicrzLand: 10. 4. Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl. 
AicxandrowSladt: 13. 4. Zellen- u. Blockl. und 19.30 NSF.-
Gcm.-Abcnd; 18. 4. KdF. Dnt.-Abcnd. Alcxandrow-Land: 
15. 4. Brozyca 15.00 NSF. Helmnadim. Konstantynow: 
12. 4. Og.-Amts- u. Zellen!.; 13.4. Zellen- u. Blockl.: 17.4. 
KdF. Unt.-Abend; 18. 4. Film. Hcldow: 15. 4. Kundgebung. 
Strlckow: 13. 4. Film; 17. 4. 19.00 Breltenschul. NSDAP. 
Ncusulzleld: 18. 4. KdF. Unt.-Abend. Löwenstadt: 13. 4. 
KdF, Unt.-Abend; 16. 4. Og.-Amts-, • Zellen- u. Blockl. An-
drespol: 16. 4. Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl. Königsbach: 
14. 4. Film; 10. 4. Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl. Rzgow: 
13. 4. Og.-Amts-, Zellen- u. Block!.; 15. 4. Film. Tuschln: 
14. 4. Sprechst.; 15. 4. KdF. Unt.-Abend; 16. 4. Film. 
Rombin: 14. 4. NSF. Gem.-Nachm.; 17. 4. Film; 18. 4. 
KdF. Untcrhallungsnachmittag. • 

Krals Latk 
12. 4. Bujny Schlach. 19.00 Film; Pablnnlcc-Nord 20.00 

Zellenah. I; Pabianlce-Ost 20.00 Stab- u. Zcllenl.-Bespr.; 
Bclchatow 19 00 Schul. 13. 4. Lutomlersk 18.00 Deutsch­
unterricht Volks!. 3 u. 4. 14. 4. Pabianicc-Süd 20.00 
Bespr. Og.-Stab u. Zellen!.; Pablanlce-Nord 20.00 Zellenob. I , 
DRK. Pablancc 19.30 Wlederh. der Verb.; Lutomlersk 17.00 
Dicnstappel P. L. 15. 4. Wadlcw 15.00 Ausblldungsdicnst; 
Lask 20.00 NSKK.-Saul Arbeltstag. P. L.; Zapollce 20.00 
Dlenstbespr. 16. 4. Wadlcw 15.00 Druzblce Ausbildungsd. 
mit Schul.; Pablanlcc-Nord 20.00 Zcllcnab. I I I ; Pablanice 
Ost 20.00 Dienstappell P. L.; Lutomlersk 15.00 Deutsch­
unterricht Volksl. 3 u. 4; Pablnaicc-West 20.00 Schul. 
17. 4. Pablanlce-Nord 20.00 Zellenab. IV; DRK. 15.00 Wad­
lcw, Schule, Vortrag; DRK. 17.00 Bclchatow Vorttsg; Wl-

dawa Vers, mit Gnuredner I. A. d. RPL. Pg. Habicht. 18. 4. 
Scndzlejowice Veu. mit Gauredner 1. A. d. RPL. Pg. Ha­
bicht; Wldzcw 10.00 .'.iitn. für NSDAP.; Lutomlersk 10.00 
Ausbildung P. L.; Klcszczow 15.00 Kuzow, Rogowice. Fol-
wark, Stawck Schul,-; Bclchatow 10.00 Schul. Volskl. Gr. 3 
u. 4; Widawa 9.00 Ausbildungsdienst. 

Kreis Turek 
12. 4. Turek. 10.00 I). Amts- u. Zcllenl. 13. 4. Oastau 14.00 

NSF. Hcimnathm. im D. I I . ; Schweinfurt 15.00 NSF. Zellen-
nachm. 1 Im D.U. 14. 4. RoslcischQlz 15.00 Seit, der P. L. 
im D.H. ; Hohcnkirch 10.00 D. der NSF. im D.H. 15. 4. 
Gastau 14.00 NSF. Zellcnnaclim. II in Clewo; Schönau 17.00 
D. aller P. L. im D. I I . ; Schwuulurt 19.00 Sch. der Bev. im 
D.H. 16. 4. aastau 14.00 NSF. Zcllennachm. In Poniatow; 
Mikedort 18.00 Zellenab. Im D.H.; Turek 20.00 Sch. der 
P. L. Im D. I I . : Hohenklrrh 20.00 Sch. der Bcvölk. Im D. H. 
17. 4. Turek 14.00 SchlcBwellk. SA. unt. Bct. P. L.; Oastau 
15.00 Zcllennachm. im D. I I . : NuBta- 18.00 D. u. Sch. der 
P. L. Im D.H.; Secfcld 1S.00 D. der P. L. Im D.H.; Schul-
zendorf 1B.00 D. der P. L. Im D. I I . ; Turek 19.00 Abend 
der P. L. Im D.H. IS. 4. Turek 8.00 Schießwcltk. SA. unt. 
Bot. P. L.; Hohenberg 9.00 D. u. Sch. der P. L. im D.H. ; 
Rosterschutz 15.00 Zcllennachm. In d. Schule; Gastau 16.00 
Zcllennachm. IV In Zlemlcnzln. 

Kreis Waldrode (Oostynln) 
12. 4. Krcls-DAF. 20.00 Schul. (Handel u. Handwerk) 

Waldrode; Swiniary 19.00 Vers. Redner Krclslelter. 14. 4. 
Krels-DAP. 20.00 Schul. BctrieMobtnänuer Waldrode; Kreis-
KdF. 20.00 KuMurlilm Waldrode. 16. 4. Dt. Mokre 19.00 
Vers. Dunlnow, Redtier Krcislcitcr. 17. 4. Dietlingen 19.00 
Vers. Lesniewice, Redner Kreisleilcr. 18. 4. SSmtl. Ortsgr. 
10.00 Aufnahme der HJ. In de Fartel. 

E; _ C i • . # Ein Schicksal aus diesen Tagen 

m e J O n a t e I I I C I S - m O l l / Von C H. Z o g e n r e u t h 
Im Anfang stand der ganze Trotz eines 

jungen Menschen gegen die Wucht eines un­
barmherzigen Schicksals. W i l d lehnte sich 
der ungestüme Trotz auf gegen jeden tröst­
lichen Zuspruch, mehr aber noch gegen das 
Mitleid, mit dem man den Verwundeten um­
gab. Er wollte weder Trost noch Mitleid, 
«ondern die Ruhe des verwundeten Tieres, 
°»s sich auch in seinem Schmerz absondert 
s e wurde der Gefreite Peter Balten ungerecht 
Rogen Schwestern und Arzte, die sich llebe-
v o l l seiner annehmen wollten, und brauste 
auf, wenn sie ihm ein gutes Wort sagten. Die 
« r z t o lächelten nachsichtig und sprachen 
*V ce den Schwestern Mut zu. Sie kannten 
"•»es. sie wußten, daß dieser Aufruhr gegen 
_a» Schicksal sich wieder l e g e n würde und 
. a B dann gerade diese Menschen die dank­

t e n Patienten wurden. 
Inn w s r 1" a u c h n l c h t leicht» für so ainen 
flen Menschen, wenn er plötzlich heraus-
B&it n w l r d a u 8 P l a n e n »nd Träumen. Peter 
den Ä W a r Musiker gewesen, als der Krieg ihm 
E,t .Geigenbogen aus der Hand nahm. Erste 
h a r t 8 0 l m Konzertsaal und auf der Bühne 
„ „ h * Ihm die ersten Kränze des Erfolges 
KBoraeht. r j a s w a r alles vorbei. Im Donner 
B tt ^ 8 8 c r i f l t ze , im Grollen der feuernden 
Bat ter ien waren die Melodien, die In seinem 
« e r z e n lebten, verschüttet worden. Aber dar­
aus hätte man vielleicht einmal den Weg 
w l e f l e r zurückgefunden, wenn nicht j e n e r Tag 

gekommen wäre, an dem ihm bei einem An­
griff die linke Hand weggerissen wurde. 

Nun lag Peter seit Wochen im Lazarett 
und versteinerte in der Not seines Lebens. 
Die Amputation war gut vorübergegangen, 
die Wunde vernarbte rasch, aber Balten ließ 
der rasche Heilungsverlauf gleichgültig. Die 
Hand war doch verloren, nie wieder würde 
er vor den Leuten spielen können. Bei einer 
Veranstaltung, die eine Künstlergruppe lm 
Speisesaaal des Lazaretts für die. Verwunde­
ten gab, war Peter Balten nur widerwil l ig zu­
gegen. Der Stabsarzt hatte ihn fast m't Ge­
walt dazu hewegen müssen. Bei der Künster­
gruppe war auch ein Gelger, der eine Beetho­
ven-Sonate vortrug. Das Spiel erschütterte 
den Verwundeten - und rüttelte an seiner 
Seele. Eine Welt tat sich wieder vor Peter 
Balten auf, die ihm für immer verloren war. 
Es schien ihm, wie die Verheißung eines Lan­
des, das er nicht mehr betreten sollte. Auf­
gewühlt im Innersten, kehrte er In sein Zim­
mer zurück. Er konnte die Tränen nicht mehr 
zurückhalten, die sein Schmerz zum Durch­
bruch kommen Heß, und so fand ihn der 
Stabsarzt: „Hat es Ihnen nicht gefallen? Der 
Gclgor war ein großer Künstler. Na, Sie kön­
nen das ja besser beurteilen!" 

Peter Balten drückte seine Arme an sei­
nen Körper, als wollte er mit dieser Geste 
all seinen Jammer zusammenfassen. „Ich 
werde nie mehr spielen können, das Ist ent­

setzlich, Herr Stabsarztl" rief er in heftiger 
Klage aus. 

Der Stabsarzt lächelte. „Verzweifeln Sie 
nicht, Balten. Sie werden nur den Fortschrit­
ten unserer modernen Chi rurg ie . . . " 

Die Worte des Stabsarztes ließen Balten 
nicht mehr zur Ruhe kommen. Sie ließen ihn 
in Unruhe, und diese Nacht war beladen mit 
Ängsten, Zweifeln und Hoffnungen. Am näch­
sten Morgen brachte ihm der Stabsarzt eine 
medizinische Wochenschrift und zeigte Ihm 
einen Aufsatz über die neue Prothese eines 
bekannten Professors. In diesem Aufsatz fan­
den sich Beispiele, In denen Maler mit ver­
lorenen Händen wieder schaffen konnten; 
Varletekünstler, denen ein Bein abgerissen 
worden war, halten mit der Prothese den 
Steptanz erlernt. 

„Was sagen Sie nun, Balten? Glauben Sie 
jetzt, daß es wieder gehen wird?" 

Der Verwundete fand zum ersten Male 
wieder ein Lächeln. Er reichte dem Stabsarzt 
die gesunde Hand. „Ich bin wohl ein recht 
ungeduldiger Patient. Verzeihen Sie mir, Ich 
werde nicht mehr k lagen. . . " 

Der Arzt nickte. Peter Balten erhielt 
einige Tage später die neue Prothese ange-
naßt. Ein paar Tage vergingen in Unbeweg-
üchkeit, dann begannen die Muskeln sich 
langsam einzuspielen. Aber es vergingen 
noch Wochen, bis Balten endlich wieder eine 
Violine In die Hand bekam, Zaghalt und ta­
stend waren die ersten Versuche. Für Ihn 
waren dlo Klänge trotzdem eine einz'ge Me­
lodie, wenn sie sich auch noch nicht zur voll­
kommenen Harmonie binden wollten, Balten 

gab kein« Ruhe mehr. Mit zäher Energie 
übte er unermüdlich. Und dann kam ein Tag, 
da stand er vor seinen Kameraden und spielte 
die Mondscheinsonate von Beethoven... 

Heilige Ergriffenheit stand in seinem Ge­
sicht. Klar und rein klangen die Töne auf. 
Ein elserner Wil le hatte das Schicksal gemei­
stert g f 

Kul tur in u n s e r e r Z e i t 
Malerei 

Der Ma ler Professor Kar t I .cipold gestorben. 
I n WUrzburg . wo er seit einigen Monaten seinen 
Wohnsitz hatte, verschied nach kurzer schwerer 
K r a n k h e i t der M a l e r Professor K a r l Lelpold. D e r 
Tod dieses hervorragenden Meisters bedeutet für 
die deutsche Kunst der Gegenwart einen schmerz­
l ichen Ver lust . 

Film 
Herber t Malsch Inszeniert „Dlc Zaubergeige*' . 

I n diesen Ta^en besannen die A u f n a h m e n zu einem 
neuen B e r l i n - l i l m „D lc Zaubei'KClge" nach dem 
gleichnamigen Roman des Jünfjst verstorbenen 
Dichters K u r t Kl ' tge In den AlthofT-Atellcrs der 
B e r l l n - F l l m . U n t e r der Regle von Herber t Malsch 
w i r k e n In den Haupt ro l len u. a. Gisela Uhlen , E u ­
gen Klopfer , Theodor Loos, F.lsa Wagner und F r i tz 
Kampers. 

Neue Bücher 
Im Flurj Uber ein halbes lahrhurdert. R'chnrd D I r. t r I ch, 

der Verlasser dieses Im Verlag C. Bcrthelmann, ODtcrsioh 
erschienenen Buches (2ü0 S. mit rahlr.ich.'n Polos, geb. 
4,80 RM.) gehört mit zu den rlonleren des deutschen Flug­
wesens. Er ist also berulcn, uns Uber die lllcgcrlschea 
Marksteine von lilnl Jahrzehnten bis in die Zell tu führen, 
da die starke deutsche L'iltwaffe mithilft, unteren Daseins­
kampf siegreich durchzuführen. Line lulle spannenden Ma­
terials bringt dieses Frl.iinlsbuch. das vor allem In dlt 
Hlndc unserer Uu;;bcgeistertcn Jugend kommen möge. 

Helmut Lctncki 



• 

Montag, 12. Apri l 1943 

Wassersport]ahr 1943 eröffnet 
Die Eröffnung des deutschen Ruder- und Kanuithrtl 

t943 lür das gesamte Reichsgebiet von der allen schle-
slschcn Odermetropole Breslau aus gestaltete sich am 
Sonntngvormiltag zu einer eindrucksvollen Kundgebung lür 
die Parole des verstorbenen Rcichssportführers ..Weiter­
machen im Dienste der körperlichen Ertüchtigung". Reichs-
lachamtslciter, Regierungspräsident a. D. P a u l i ge­
dachte zunächst des verstorbenen Rcichssportlührers. und 
nach dem Gedenken lUr dlt gefallenen Kameraden sprach 
als Vertreter des Fachara'iis Kanusport der Gauobmann lür 
Regattawesen Im Gau Nlederrbein, Böhme, der die Grüße 
<ics verhinderten Reichstschamtsleltcrs Hauptmann Dr. 
Rettert überbrachte, um dann die Aulgsben des Krlegssom-
mert 1943 aulzuzeigen. Er (orderte besonders die Verla­
gerung des Schwerpunktes des Sportes aul Jugend und 
Frauen sowie Betreuung der Kriegsversehrten. Dann gab 
Relchsfachamtsleitcr Pauli das Kommando: „An die Boote, 
marsch!", woraul Hunderte von Booten autluhren. 

1860 München schlug 1. FC. Nürnberg 4:0 
Ein bemerkenswertes Zusammentreffen kam In M ü n ­

c h e n zwischen den Qaumeistern Nord- und Südbayerns 
zustande, das mit einem Uberraschend hohen 4:0 (1:0)-
Sleg des Tscharamerpokal-Gcwinners TSV. 1860 München 
Uber den 1. FC. Nürnberg endete. Das Spiel brachte eine 
technisch reife Gesamtlelstnug der „Löwen", während die 
Nürnberger durch dea frUhen Ausfall Ihres Mittelläufers 
Wlntjes Im Nachteil waren. Janda. KrUdteberg, Kronen­
bitter und Schiller waren die Torschützen. 

Weitere Fußballergebnisse aus dem Reiche 
Köln/Aichin: Viktoria Köln — DOren 99 10:0: Vingst OS 

— VfL. 99 Köln 4 :1 . Württemberg: Stuttgarter Kickers — 
VIR. Hellbronn 7:2. EltaB: SG. Strasburg — FC. 93 M ü l ­
hausen 0:1 . Donau/Alpenland: Wacker — Florldsdorler AC. 
0:4: Wiener AC. — Vlenna 3:3: Wiener Sportklub — FC 
Wien 1:5; ReichshahnSG. — Rapid 2:3; Sturm Oraz — 
Admlra 2:2. Donzlg/Westpreußtn: SV. Thorn — 1919 Neu-
fahrwasser 2 :1 ; BuEV. Danzlg — VIB. Königsberg (FS.) 2 :1 . 

Handballrundenkämpfe der Hitler-Jugend 
Am Sonntag begann die Hitler-Jugend des Gebietes 

Wartheland mit den Handhallrundensplelen. Auf dem 
Kruscbc-und-Ender-Sportplatz In Pablanice trat sich die 
Pablanicer HJ. Handballen mit der Lasker Mannschaft, um 
Ihr erstes Spiel durchzuführen. Nach hartem und schwerem 
Kampf siegte Pablanice mit dem Ergebnis von 9:8. 

L. Z . - S p o r t a m M o n f a ; 

MrislmtMlsenlsthddiitia im Fiinball im Wdrlhelatiu* steht notti das 
SGOP. und DWM. Posen spielten gestern nicht / Reichsbahn SG, muß absteigen 

26. Jahrg. — Nr. 102 

Die Meisterschafltcntsckeldung im FuBball Im Oau War­
the latid Ist nun gestern doch noch nicht getanen, da die 
kriegsbedingten Umstände einzelnen Mannschaften ein An­
treten nicht ermöglichten bzw. aueü mehrfaches An- und 
Wiederansetzen dazu führte. daB ein Spiel ausfiel, obwoh. 
die Gastmannschalt zur Stelle war. So wurde nach erfolg 
ter Absage das Spiel TSO. K u I n o gegen DWM. Posen 
doch noch am Sonnabend wieder angesetzt, und die Po-
sener Mannschalt luhr auch nach Kutno, wo aber die Be­
gegnung dennoch nicht stattfinden konnte, einerseits wall 
die Hannschaft der TSO. die Spieler nicht mehr alle um­
bestellen konnte, und dann auch, well ein Ersatzschiedsrich­
ter, der angelordert worden war, nicht zur Stelle war. Es 
dUrlte sich Oberhaupt emplehlen. solche kurzfristigen Um­
legungen in heutiger Zelt nicht mehr vorzunehmen, sondern 
Heber aul weitere Sicht zu arbeiten. Auch das Spiel des 
zweiten Meisterschaltsanwärters SOOP. Posen gegen Oneten 
muBte noch einmal verlegt werden und soll am kommen­
den Sonntag nachgeholt werden, so daB hierdurch die vor­
gesehene Begegnung zwischen Zdunska Wola und Oneten 
nochmals verschoben werden mUBte. So tand am gestrigen 
•fonntag nur ein Spiel um Punkte statt, das In L 1 1 1 -
m a n n s t a d t die SOOP. und die Relchsbahn-SO. tnsam-
menlUhrte. Die SOOP. trug damit ihr letztes Meisterschafts­
spiel aus und bat sich den vierten Tabellenplatz gesichert. 
Die Reichsbahn-SO.. dagegen muB nun auch die letzte ge­
ringe Hoffnung aufgeben, In der Oauklasse verbleiben su 
können; denn nach der gestrigen 2:9-Nlederlage Ist nicht 
mehr daran zu denken, vom letzten Tabellenplatz wegzu-
aomtnen. 

SGOP. Litzmannstadt — Reichsbahn 0:2 (2:1) 
Beide Mannschatten traten In Ihren zur Zelt stärksten 

Aufteilungen an, und da die Ordnungshüter noch einige 
gute Krlfte aus der (ruberen Meisterschaftseil zur Verfü­
gung hatten, so gelang das Vorhaben der Reichsbahner, zu 
zwei Punkten zu kommen und sich dadurch vielleicht doch 
noch vor dem Abstieg zu retten, nicht, und Litzmannstadt 
wird diese kampflreudige Elf In dar nächsten Oau-Melster-
schalt sehr vermissen. Waren et doch gerade die Leute 

mit dem gellügelten Rade, die unseren beiden Litzmann­
städter Mannschaften, der Union 97 und Polizei, pracht­
volle Kämple lieferten, die so recht nach dem Ocschmack 
der Zuschauer waren. Es gelang Ihnen sogar einmal, dlc 
Ordnungshüter zu schlagen und der Union einen Punkt ab­
zunehmen. 

Diesmal langte es leider nicht mehr; zu viel schwache 
Stellen wies die Elf auf. so daB nach einer noch annehm­
baren Leistung bis zur Pause nach der Halbzelt die Mann­
schaft auselnanderficl und den körperlich überlegenen Po­
lizisten einen hohen Sieg überlassen muBte. 

Der Stand der Fußballgauklasse 

DWM. Posen 
SGOP. Posen 
Union Litzmannstadt 
SOOP. Lltzmannsladt 
DSC. Posen 
Post-SO. Gnesen 
TSO. Kutno 
NSO. Zdunska Wola 
TSO. Onesen 
Reichsbahn Litzmannstadt 

DSC. Posen schlug LSV. Reinecke Brleg 6:2 
Uberraschend hoch und verdient rauSte sich der Gau­

meister Niederschlesiens der „Soldatcnmannschalt des 
Ottens" beugen. Während In der ersten Halbzelt (2 0) 
die Flieger noch Widerstand leisten konnten. In den ersten 
z<-hn Minuten in der zweiten Halbzeit sogar iwel Tore 
aufholten, brach an dem Tempo der Poscncr der Wider­
stand schlicBlich zusammen. Mit Schuld an der hohen 
Niederlage hatte die leichtfertige Abwehr des oästetor-
mannes und die nicht aul allen Posten bestens besetzte 
Fünfer-Reihe. 

plele gew. un. verl. Tore Punkte 
17 13 3 1 78:22 29:5 
17 13 3 1 67:15 29:5 
17 10 3 4 62:42 23:11 
18 9 1 B 42:44 10:17 
18 9 _ 0 52:58 18:18 
17 5 2 10 41:40 12:22 
17 5 1 11 35:66 11:23 
16 5 — 11 19:47 10:22 
13 4 — 9 35:52 8:18 
16 3 1 12 24:89 7:25 

Um die „Viktoria" 

Wtemmm ter HJ. 1943 / irntäfafa BcidisnortniaüKomüf 
. D i e Arbe l t lm Sportsektor der D i e A r b e l t I m Sportsektor der H l Her-Jugend 

w i r d selbstverständlich auch l m Sportsommer 1»4S 
ke ine Unterbrechung e r fahren . I m Vordergrund 
steht nach w i e vor d ie Brel tenausbl ldung I n den 
Einhe i ten , und auf lerdem nehmen die Spiele eine 
besondere Ste l lung e in . H ö h e p u n k t w i r d auch dies­
m a l w ieder der Rclchssport -Wet tknmpf sein, der 
I m übr igen noch e ine Erwe i te rung dadurch e r ­
fahr t , daB l m September dieses Jahres Im R a h m e n 
eines Hcrbst -Spor twet tkampfes eine Ü b e r p r ü f u n g 
der I m M a l erz ie l ten Ergebnisse vor sich gehen 
w i r d . Dabe i soll festgestellt werden , ob eine L e i ­
stungssteigerung gegenüber den Mal -Resul ta ten zu 
verzeichnen Ist oder n icht . Es hat sich nhml lch 
ergeben, daß die zu A n f a n g der W e t t k a m p f z e i t 
erz ie l ten Leistungen be i for t laufendem T r a i n i n g In 
späterer Jahreszeit z. T . bedeutend überboten w e r ­
den und so ke in r ichtiges B i l d der Leistungsstärke 
I m Sport der H i t l e r -Jugend ergeben. 

D e r Reichsschwimmtag der H J . Ist, w i e bereits 
gemeldet, au f den 7. und 8. August festgesetzt wor ­
den. Bei dieser Veransta l tung handel t es sich b e ­
kannt l ich nicht u m die Erz le lung von Spi tzenle i ­
stungen, sondern von einer möglichst großen Z a h l 
guter Durchschnit ts le istungen, besser noch, es sol ­
len nach Mögl ichke i t überhaupt a l le M i tg l i eder 
der H i t l e r -Jugend au diesem Tage s c h w i m m e n ; 

• 
denn der Prozentsatz der N ich tschwimmer I n u n ­
serer Jugend Ist nach w ie vor erstaunl ich hoch. 
I n fo lger icht iger Erkenntn is der Wicht igke i t des 
Schwimmens Ist Infolgedessen d ie Bewer tung der 
a m Reichsschwimmtag erz ie l ten Leistungen d e m ­
entsprechend, n h m l l c h : N i c h t w e r di« besten 
S c h w i m m e r aufweist , siegt, sondern: W e r dt« m e i ­
sten S c h w i m m e r h a t ! 

Dte Sommcrkampfspl« l« der H J . sind wieder 
an B r e s l a u vergeben worden , das st« In den 
Tagen v o m 22. bis z u m 2*. August ausr ichten wird. 

Niedersachsen Reichssieger Im Turnen 
Im Rahmen der von der RelchsJugcndfUhrung In der 

S t u t t g a r t e r Stadthalle veranstalteten Relchslehr-
gänge Im Turnen und Boxen wurde zunächst der Reichs­
sieger lm Mannschafts - Oerätturnen testgestellt. Leider 
fehlten wegen Mannschaltssdiwierlgkclten zwei aussichts­
reiche Oebletc, nämlich Wien und Württemberg. So wäre» 
es die Sechser-MannschBlten von zehn Oebleten, die zum 
Zehnkampf antraten. Das glelchmäBigste Können zeigte 
die Mannschalt des Gebiets N i e d e r s a c h s e n , die sich 
mit 974,5 Punkten den Reichssiegertitel holte gegen die 
Gebiete Thüringen mit 931,5 Punkten und Wcstfalen-SOd 
mit 926,5 Punkten. Die weletre Rangfolge lautete: 4. Düs­
seldorf 923,5; 5. Kurhessen 856: 6. Ostpreußen 807: 
7. Mecklenburg 778,5; 8. Nordsee 769; 9. Salzburg 764; 
10. Niederschlesien 756 Punkte. 

Die Deutscht Fußballmeisterschalt wurde mit der ersten 
Begegnung der Ausscbeldungsrunde zwischen den Oanmcl-
stern von Schleswig-Holstein und Mecklenburg, Holstein 
Klei und TSO. Rostock, eingeleitet. H o l s t e i n K i e l 
HeB die Gelegenheit nicht vorüber, sich aut eigenem Platz 
mit einem 4:0 (3:0)-Erlolg einen ausreichenden Vorsprung 
für das Rückspiel In Rostock zn schaffen. 

Zwei neue Fußbal l -Gaiimelster e r m i t t e l t 
Dlt Deutsche Fußballmeisterschaft 1943 Ist greifbare 

Wirklichkeit geworden, und damit hat auch das Autzählen 
der Oaumelster von Sonntag zu Sonntag wieder einen Sinn. 
Während la Kiel bereits In die Ausscheidungsspiele einge­
fangen wurde, geht es In manchem Oau noch helB um den 
„kleinen" Titel. Als neae Meister wurden an diesem Sonn­
tag W i l h e l m s h a v e n 05 Im Oau Weser-Ems und der 
FC. 93 M B I b a u s e n Int EltaB ermittelt. Der neu« We-
ser-Eras-Melster haltt Im entscheidenden Spiel tlnc glän­
zende Besetzung zur Stelle. Dagegen befand sich sein 
Oegner VfL. Osnabrück In der traurigen Lage, nur einen 
Mann seiner regulären Elf Ins Feld schicken zu könntn. So 
erklärt sich der hohe 16:1 (6:0)-Sleg der Wilbelrashnvener. 
— Vor 12 000 Zuschauern im Straßburger Stadion holte 
lieh der FC. 83 Mülhausen die EliaBmelsterschaft gegen 
die SO. StraBburg, die sich denkbar knapp 0:1 (0:0) ge­
schlagen gab. Bei noch möglich werdender Punktgleichheit 
mll dem RSC StraBburg Ist das Torverhältnis des Meisters 
unerreichbar. 

Noch k e i n e E n t s c h e i d u n g in Württemberg 
Ein einziges Tor schössen die Stürmer der Stuttgarter 

K i c k e r s beim 7:2 (3:l)-Erlolg fiber VIR. llcllbronn zu 
wenig. Dieses eine, nicht geschossene Tor macht ein Ent­
scheidungsspiel zwischen den Kickers und VfB. Stuttgart 
notwendig, das am 18 April auf der Adolf-Hltler-Kampt-
bahn ausgetragen wird. Beide Mannschaften wellen 30:6 
Punkte nnd dai gleiche Torverhältnis ant. 

Am Rande des Sportes \ 
Zum zehnten M a l e wurde am gestrigen Sonnt!» 

der Fiaggenappc-ll der deutschen Wassersportler «B| 
gehalten, mit dem al l jähr l ich die SommersporU«" 
der Ruderer und Kanulahrcr eingeleitet w i l d . Di««' 
mal erfolgte das Startkommando von B r e i l l * 
aus. Zur gleichen Zeit setzten sich im ganzen Deut* 
sehen Reiche die Boote wieder in Bewegung, dl» 
nun bis zum Herbst nicht ruhen werden. Der totaljl 
Krieg hat den WeUkanvpfbetrieb der Ruderer un« 
Kanufahrcr selbstverständlich ebenfalls weitgehend 
eingeschränkt, zumal die meisten A k t i v « « Ja auesj 
im Frontetnsatz stehen. Aber die Jugend, dio f lauet 
und Mädchen, ebenso aber auch die A l te ren un«; 
nicht zuletzt die Fronturlauber werden dennoch dal i 
Leben auf dem Wasser und In den Bootshäusern 
nicht verkümmern lassen, wenn auch nicht dai j 
glanzvol le Leben friedlicher Tage und nroller Wert­
kämpfe sein wi rd . Der Ubungsbetrieb und die Wan-
derMlir t we'rdcn im Vordergrund stehen. A u c h W * 
W a r t h e g a u hat der Wassersport gestern «eine»" 
Anfang genommen. Trotz der Wasserarmut unserer 
Gegend w i l l auch L i t z m a n n s t a d t nicht zurück , 
stehen und gegebene Mögl ichkei ten ausnutzen. E in t ' 
Wassersportgemeinschaft ist bere i t ! In Gründung b«*, 
gri f fen, und in wenigen W o c h e n w i r d mit einer gas') 
zen Anzahl Booten sowohl lm Strandbad ErxhauB«*' 
als auch in Gewässern der Nachbarschaft auch bell 
uns der Wassersport sich zeigen. 

A u c h 1943 D e u t s c h e F u ß b a l l m e i s t e r s c h a f t 

Di« Fußballer brauchen auch diese» Jahr nicht 
auf die Kampfe um die „V ik to r i a" , den Siegespreil 
der Deutschen Fußballmeisterschaft, zu verzichten, 
wenngleich die Austiagungaform natürl ich noch 
wei t mehr a l t in den Vor jahren an die Erforder­
nisse det Kr ieget angeglichen wurde. Dadurch, daß 
stets gaubenachbart« Mannschaften gegeneinander 
zum Kampf antreten, werden wei t« Reisen usw. ver­
mieden und d a i Interesse daran bleibt nicht ge­
ringer. M i t einem Autscheldungikompt zwischen den 
Meistern von Schleswig-Holstein und Mecklenburg" 
in Kiel begonnen die Mei t terschaf tsktmpfc bereit» 
gestern, und damit steht auch wieder die Frage 10 
Vordergrund, wer die ersten Anwär te r auf die „Vlk- j 
to r la" sind. Trotz der durch den Kr iea bedingten 
Verschiebungen In der Spielstark« t lnd « t doch 
mehr oder weniger die gleichen Namen, dl« in File-
denszelten schon im FuBball eine Rolla spielten, dl*t 
auch in dar v ier ten Krlagsmelsterichrtit a l t Favo-J 
r l ten su nennen t l n d : Zunächtt einmal der T i te lve f 
teldigex S c h a l k e 04, den man f leh aut dieser» 
Wet tbewerb gar nicht mehr fortdenken kann. F.' 
scheint doch aber dieamal nicht ganz mehr die Spiel' 
stärke zu haben, um unbedenkl ich an dl« Spitze gt" 
stellt werden zu können. D ie bayrischen Meister­
mannschaften von M ü n c h e n 1860 (die 60er ent-
trohnten Schalke bekanntl ich im V o r l a h r Im Tscharn' 
merpokalendsplel durch einen 2:0-Sleq) und Alt­
meister 1. FC. N ü r n b e r g werden viel leicht eben-] 
so w ie der erneut sehr starke D r e s d e n e r S C ! 
die erste Geige spielen, wobei sieb noch eine ganze 
Anzahl weiterar Mannschaften, w ie Vienna, VIR- j 
Mannheim, Wi lhelmsbaven 05, Eintracht Braun­
schwelg, Dessau 05 usw., als mehr denn beachten!- j 
werto weitere Anwär ter empfehlen. Für Wochen 
Wird Jedenfalls wiedar der Kampf um die „V ik tor ia" 1 

lm Vordergrund d a i Interesses aller Sportler In der 
Heimat w ie an der Pront stehen. H. I 

der, 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser lieber, guter einziger 
Sohn, unvcrgesiener Bru-

Schwager und Onkel, der 

{{•RttttnfUhrtr 
Wilhelm Schwarz 

Im blühenden Aller von 29 Jahren 
bei einem Angrifl Im Osten am 26. 
Februar 1943 den Heldentod starb. 

Schmerzerfüllt u. in tiefer Trauer: 
Dia Eltern, drtl Sdtwttttrn, zwtl 
Schwager, z. Z. Im Felde, Nicht«, 
Nttlt u. U l i , dlt Ihn lltb hatten. 

Lltzmannsladt, Loreleyitrtße 13. 

Hoffend auf «in baldiget 
Wiedersehen, erhielten wir 
die traurige, lür um Im­
mer noch unfaßbare Nach­

richt, daB unser Inniggeliebter 
Jüngster Sohn und Bruder, der 

Otlr t l t t 
Horst Berit 

Im blühenden Alter von 26 Jahren 
am 14. 3. 1943 Im Osten, getreu 
seinem Fahneneid, für Führer und 
Großdeutschland »ein Junget Leben 
gcoplert hat. 

In unsagbarer Trautr: 
Dlt Eltern lullut • t r f t nnd la -
II«, gib. Kr l t i t , Helmut u. Ell! 
als Gtschwltttr und Varwtndle. 

Kwlatkowlct. Kr. Laik. d. 31 . 3. 43. 

Der Bürgermeister Ostrowo 
n . ?eAanwn,

n

m"^ünBi' ,.hS , f *• 1 M 3 i l? Dhr, werden Im Lnrttchutzort 
P . i h . h . . * I \ A Ltiftsdiutzslrenen probeweise in Betrieb gesetzt. Bei dem ä ? * 1 ' ' * l r . d das Signal für Entwarnung, dieses Ist det hohe, glelch-
Ä ™ i e i . 2 f U e i t o n , ' . «^'".en " * * , S'K"»1 , U I Fliegeralarm, das Ist der an- und !m2üu.leB

 n . H e u l , ? i " , 0 ' " , 1 " " Im Ernstfalle und wird beim Probebetrieb nicht S « v J ! « ! ' "ä,.hlcr,bel., " f f j " " ! ? 1 1 " I « " < " " r m handelt. I i i ein luftschutz­
mäßiges Verhalten nicht erforderlich. Ostrowo. den 13. April 1943. Der Bürger­
meister als örtlicher Luftseautzlelter. 1 

(er. der 

Hoffend auf ein Wieder­
sehen, erhielten wir die 
untaßbaie Nachricht, daB 
unser lieber Sohn und Bru-

Soldat 
Otto Schock 

geb. am 2. Juni 1915 in Friedens­
tal, Bessarablcn, am 17. Februar 
1943 bei den Abwehrkämpfen am 
Ilmensee gefallen ist. 

Die trauernden Eltern Baldtur 
Schock und Lldla, gab. Jtnkt, 
vltr Schwemm: Martha, Alma, 
Ellrltdt, Ella, «In Brudtr (z. Z. 
Ostfront), zwei Schwtgir, Emmi 
Bohltndtr « I i Braut. 

Dort Kosesln, Kr. Kutno. 

Nach schwerem Leiden verschied 
am 9. April 1943 mein lieber Ottte, 
Bruder, Schwiegersohn, Onkel, 
Schwager und Neil« 

Rudolf Vollwelder 
Umsiedler aul Czernowitz (Buchen-
lind). Die Beerdigung unierei 
teuren Entichlafcnen findet im 
Montag dem 12. April 1943, um 
15 Uhr von dem dcuticb-städtlschen 
Friedhol In der Bogenilnßt In 
Kahren aui t t i t t . 

In tletcr Trauer: 
DI« Bittin und Vtrwindtt. 

KtlUch. den 11. April 1943. 

K A U F G E S U C H E 
Zu kaultn gesucht: 1 Dtz. kleiner sil­
berner oder versilberter Messer und Oa-
beln. 1 Dtz. dito große Oabeln. 1 Bohner­
dielenbürste und 1 Haushaltungstreppe. 
Blslram, Mollkeitr. 101. W. 8«. 
Krankinlthriluhl In gutem Zustande su 
ksulen gesucht. Angebole n. 8371 LZ. 
Wir vtrkiult oder fertigt Uhrgehäuie 
an (Regulator). 65 cm langT Angebote 
unter 8358 LZ 

Kauft gibrauchtt Bücher (auch ältere) aus 
allen Wissensgebieten. Angebott unter 
S367 an LZ. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Htrrtn- und Damenfahrrad In gutem Zu-
•lande schnellstens zu kaulen gesucht. 
Angebote unter 8089 an LZ. 
Otbnuchtir Panzerschrank lür Büro­
zwecke dringend gesucht. Gcfl. Angebote 
unter A 1841 an LZ. 
Otrtenblnkt In gut erhaltenem Zustande 
zu kaulen gesucht. Angebott mit Preli-
und Größenangabe lowie der abzugeben­
den Anzahl unter A 1828 an die LZ. 
zu richten. 

T A U S C H 
Tauscht gut erbau. Herrenballonrad ge­
gen glelchw. Herrenuhr oder guten Foto­
apparat 6 X 8 . Fernrul 223-50. 
Schrankgardtrobt mit Spiegel. Schrank, 
2 Nickelbetten mit Matratzen, 2 Nacht­
tischchen, 6 Wiener Stühle. Wclßtlsch u. 
Trumeausplcgel tausche gegen guten Da­
menpelz. Moltkestraße 161, W. 34, 
von 14—16 Uhr. 
Elt i tr . Bohrmuchln« tausche gegen ein 
gut erhaltenei Herrenfahrrad. Flger, 
Pjclfftrgasit 28. 
Flltttlichdicki, Handarbeit, oder ichwar-
zei Seidenkleid, perlcnbestlckt, 42/44, 
gegen gut erhaltenen federnden Kinder­
sportwagen zu tauschen Kurfürsten-
slraßc 28, W. 4. 
Tauscht gut erhaltenen Volksemplänger 
und silberne Herrentaschenuhr gegen gu­
ten Rundfunkempfänger, 4 5 oder 6 
Röhren. Angebote u. 8342 LZ. 
Tauscht 1 Wintermantel, l Übergangs­
mantel, 1 kompl. Anzug (alles reine Wol­
le) sowie 1 clekir. Kochplatte, 120 V; 
suche Staubsauger, 120 V, sowie gut er-
hallene Möbel. Angeb. u. 8343 an LZ. 
Tauscht Dopptl-Fahrrad (Tandem) In gu­
tem Zustande gegen Schreibmaschine oder 
Silberfuchs. Angebote u. B309 an die LZ. 
Bleu Kochplatten 120 und 220 V, Stopp­
uhr, Tlichengrammopbon - Normalplattcn; 
suche Sommermantel, Damenhandtaschc, 
Herren-Armbanduhr; Wertausgleich. Adolf-
Elchler-Straße 5. W. 1, von 18—20 Uhr. 

V E R L O R E N 
Elm Kleider- und Säuglingskarte namens 
Richard Jagello, Adolf-Hltler-Straße 78, 
W. 8. und Wanda Schwondt, Dorf Lesch-
nlk, Post Nicwiesch über Alexandrow, 
Krell Lllzmannttadt, verloren, 

Belehnung abzugeben Haulinder StraBe 
27, W. 3«, 

Tierhalter, Bnuern u. Landwirte! 
Infolge des totalen Krieges und des 
damit verbundenen Kriogselnsatzes 
unseres Außendienstes sind wir 
nicht mehr In der Lage, Sie wegen 
Abschluß einer Tierversicherung 
persönlich aufzusuchen. In allen 
TlerverslcherungBfragen wollen Sie 
sich bitte direkt rnlt uns In Ver­
bindung setzen oder sloh zwecks 
Auskunft an Ihre zuständige Berufs­
organisation oder aber an Ihren 
Ortsbauerntührerwenden. Wir wer­
den uns stets bemühen, allen Wün­
schen nach Möglichkeit gerecht zu 
werden. Deutscher Baucrndlcnst 
TlorversicherungB-GeeelUohaita. G. 
Landesverwaltungsstelle. Warthe­
land Posen, Martinstr.ß8-87, Ruf 3228 
Abschleifen von Parkettboden 
Verschmutzte, verkratzte, total »er­
gründete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwertig Instand ge­
setzt. Auch Aufträge von auswart« 
werden ausgeführt. Kostenlose taoh-
mflnnlsche Beratung. Firma Karl 
Meijo, Litzmannstadt, Buschllnie 86, 
Rul 122-40. 
LederablUlle (bezugschelnfrel) 
In verschiedenen Sorten llelert an 
Schuhmaoher. Mustersendung ab 40, 
80, 100 RM. Fracht frei Nachnahme. 
Aufträge werden der Reihe nach 
ausgeführt. W. Wolter, Lederabfftlle, 
I^dorstanzartlkel, Varel L Olden-
htirg, Hlndenburgstraße 17. 

Ihr tos sur 1. Kl . »• t>. HL 
Ist In der Staatlichen Lotterie-
Einnahme Slma, Adolf-Hltler-Straße 
149, für Sie aurtcli«ele*t. Holen 
Sie es bitte bald ab, der Post wird 
dadurch viel Arbelt ersjiart. 
Ölpapier, Isollerpapler 
und Isoliernnstrlche In jeder Menge 
gegen Drlngllchkcltsbeschelnlgun-
gen bzw. Formblatt kurzfristig lie­
ferbar. Anfragen unter A. 1866 an 
dlo LZ. erbeten 

Affler, Buschlfnle 128.17.30 n. 20 Uhr 
I „Sommerliebe" — mit Winnie 
Markus, Otto Wilhelm Fischer, Sieg­
fried Breuer u. a. Täglich um 16 
Uhr „Bremer Stadtmusllcanten" • 

Wer Zahnbürsten, Kamme. 
G e s c h e n k a r t i k e l , Krem, Puder, 
Schampoona usw. benötigt, der 
nehme seinen KundenausweFs.stelge 
In den Tram 1, Jahre bis zur 
Splnnllnle und besuche die Fach 
drogerie Kurt Langewftz, Bres 
lauer 8traße 86. 

T H E A T E R 

Zur Rattenvertllgung 
lt. Polizeiverordnung vom 6. 4. bis 
11. 4. 1040 empfiehlt zugelassene 
Rattenpräparato die Faohdrogerie 
Qenß. Adolf-Hltler-Straße 107. 
Itr lelmnrkenzeliung 
Prospekt gratis vom Verla«/ „SMS". 
Rcpubl. San Marino (LZL) via 
Italien. 
Sagemehl lanlend abzugeben. 
Hämmerlc u. Köhler, Alexanderhol­
straße 103, Fernruf 138-26. 
Gestetner 
Vervielfültlgungsmasch., Ersatzteile 
und Zubehör, Ankauf gebrauchter 
Maschinen, Alexander Sehlienkamp, 
Hamburg. Oraskeller 6. Ruf 30 50 30 
Alten und neues Kunstgewerbe, 
Möbel aus 3 Jahrhunderten In den 
Kunststuben Felix BlUmeL Pulver­
gasse 11/13. 
Verdunklungsrollos 
zu haben bei: Rudolf Moler n. Co. 
(Schreibwarenhandlung), Melster-
hnusstraße 80, Ecke Könlg-Helii-
rich Straße. Rut: 131-21. 

Städtische Bühnen. 
Theater Moltkostr. Montag, 12.4., 15 
Uhr Wehrm.-Vorst. -Liebe In der 
Lerchengasse". 19.30 Uhr KdF. 2 
Ausvork. „Rappelkopf". — Diens­
tag. 13. 4., 19.30 Ubr KdF. 7 Aus 
verkauft „Liebe In der Lerchen-gasse". - Mitwooh, 14. 4^ 19.30 Uhr 

-Miete Freier Verkauf „Saison In 
Salzburg". — Donnerstag, 16. 4., 
19.30 Uhr D-Mlete Freier Verkauf 
„Saison In Salzburg". 
Kammürsplele.Gonernl-Lltzmann-
Straße 21. — Dlonstag, 18. April, 
19.80 Uhr KdF. 10 Ausverkauft 
„Frühstück um Mitternacht". — 
M i t t w o c h , la. April 19.80 Uhr 
B-Mlete Ausverkauft „Einen Som­
mer lang". — Donnerstag, 16. 4., 
10.30 Uhr Ausverkauft „Einen Som­
mer lang 4 '. 

F I L M T H E A T E R 
*) Jugendliche cugolaaseu, **) (Iber 14 J. 

tugelsssun. »*•) nicht lugnlswon. 
Üla-Castno, Adolf-Hlüor-StfaUon7, 
14.80, 17.15 und 20 Uhr „Andrea« 
Schlüter". Ein Spitzenfilm der 
Terra in Erstaufführung, mit Hein­
rich George, Olga Tscheohowa. Do­
rothea Wieck, Theodor Loos. Keine 
telefonischen Vorbestellungen, 
Capltol, Ziethenstraße 41. 15. 17,45 
u. 20 Uhr. Erstaufführung. „Einmal 
der Hebe Hergott sein* ••• mit 
Hans Moser, Irene Meyendorlf. Neue­
ste Wochenschau. Vorverkauf an 
Werktagen 12 Uhr. 
Europa, Sohlageterstraße 94. 14.3U, 
17.15 und 20 Uhr. Wiederauffüh­
rung „Der Maulkorb" •• mit Ralph 
Arthur Roberts, Grethe Welser. Vor-
verkmrf werktags 12 Uhr. 
Ula-lt lalto, Melsterliausstraße 71. 
14.30. 17.15 u. 20 Uhr Letzte Tage. 
JEän Walzer mi t Dir". •• Ein 
Berlin-Film mit Lizzl Waldmüller, 
Albert Matterstock, Grethe Weiser, 
Rudolf Platte. Wochensohau nach 
dem Hauptfilm. 
Palast, Adolf - Hitler - Straße 108. 
15, 17.80 n. 20 Uhr „W i r machen 
Musik" mit Ilse Wernor, Viktor 
de Kowa, Georg Thomalln u. a» 

Corso, 8chlageterstr. 55. Beclnn i 
14.30. 17.80 u. 20.30 Uhr „Die heim­
liche Gräl ln" ••• nach dem Roman 
von Hugo Maria Krltz mit Marthe 
Harell, Wolf Albaoh - Retty, Paul 
Horhlfror u. a. Kartenverkauf ab 
13.80. Uhr. 
Gloria, LudCDdorihHraßo 74/70. 
Beginn: 15, 17.00 und 19.80 Uhr, 
„Vergiß mein nicht". " Vorver­
kauf ab 12 Ubr. 
Mal, König-Heinrfoh-Straße 40. 
15, 17.801 und 20 Uhr JEHne Nacht 
«*>* Ma l " •« m u Marika Rökk nnd 
Viktor Staal. 
Mlniosa, i l t iscl i l lnle 178. 15. 17.15, 
19.30 Uhr „Der Polizeitunk mel­
det". ••• 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „W i r machen Musik" 
mit Ilse Werner, Viktor de Kowa 
u. a, 
i 'al lai i lum. Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr 
-Dlo Ju l l ka " " ' mit Paula Weeaely, 
Attila Hörbiger. 
Homa,Heerstraßo84. Beginn: 15.80, 
17.80 und 19.30 Uhr j 3 a b mlou 
Heb" •*• mit Marika Rükk, Viktor 
StaaL 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Mc!8terhaus8tx. 62. Täglioh, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Vom 
Eise belrelt, 2) Tanz und Akro­
batik, 3) Europa-Mugnzin 114 4) 
Sonderbericht 605, 6) Neueste 
Wochenschau. 
Pablanice — Capltol. 14.30 Uhr 
(lür Deutsahe) 1. Farben!llm-Mär-
chonvorstelL „Rotkäppchen und 
der Wolf*. 17.15 und 20 Uhr (für 
Duutsche) „Dr. Crlppen an B o rd" 
mit Rudolf Fernau, Rone Doltßen 
Anja Elkoft 
Kutno, Ostlandtheater. Beginn 
wochentags 17 und 20 Uhr „Liebos-
li lge". 
Zdunska Wola, LtchtspleHiaus 
wochentags um 17 und 19.30 Uhr 
So ein Früchtchen". 

_V OLKS BILDUNGSSTÄTTE 
Lllzmannstadl, MeisterhausstrnBe B4, 

Fernruf 123-02. 
Virlragsdltnit: Am Montag, dem 12. 4. 
1843, iprlcnt um 20 Uhr Im Kleinen Saal 
der Bekannte Btrllntr Astronom Kurs 
Kißhauer Uber „Nlkolaui Ko»iiemll:u> 
iprongl die Sphären dos Himmels und 
det Wiltblldos". Ein interessanter Vor­
trag zum 400Jährlgen Todestag det be­
rühmten deutschen Naturloricheri. 
trlttsprelt 50 Rpf.. mit Uörerkarte 
Rpf. 
KulturlllinUUhnt: Am Mittwoch, . _ 
14. 4. 1913. 20 Uhr, im OroBen Saal. 
Wir zeigen: „Walllngtr In dir Antark­
tis." Ein lehemwerter Film vom wieder­
erstandenen deutschen Wallang. Aul 
Fangfuhrt mit dem Walfangschiff. Inter­
essante Aufnahmen. Eintrittspreis 60 
i'.i't., mit Höretkarte 30 Rpf. 
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Jtiv Im Hondsl zu hob««iL 


